as Abonnem 
Beſtellungen 


Dienſtag den 30. Mürz 1858. 


„ een 
Amtliches. 


Wbt, Steuerinfbeker, Steuerrath von Tilly zu Landsberg an der 


und dem Oekonomierath Wiederholt zu Peckelsheim, im Kreiſe 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verlei⸗ 
Oekonomierath Settegaft zu Proskau zum Direklor der neu zu 


Banden höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Waldau bei Königs⸗ 


30. März. Se. Maſeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: 


bach Berbord von Gerlach auf Droſedow zum Landrathe des Kreſſes 


ſrſtenthum⸗Kammin, im Regierungsbezirk Köslin, zu ernennen; auch dem 
„Konſul 
bree e une zur Anlegung des von des Königs von Sachſen Ma⸗ 
lt ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Albrechts » Ordens 
u  tariatäfanbibat Joſeph von Ley zu Köln ift zum Notar für den 
ledensgerſchts bezirk Wermelskirchen, im Landgerichtsbezirke Elberfeld, mit 
Fveifung feines Wohnſitzes in Wermelskirchen, ernannt worden. 
üweßgereiſt: Der Fürſt von Haßzfeldt, nach Gotha. 

Arr. 73 des St. Anz''s enthält das Geſetz, betr. die im Konkurſe und 
en Liquidafſonsberfahren zu erhebenden Gerſchtskoſten; bom 15. 
1 858 5 5 


März 1858. . 


Das S. Sta ot Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 

Dar Nr. 4845 den Allerhöchſten Erlaß vom 8. Maͤrz 1858, betr. 
A berlelbung der Städteordnung für die Rpeinproving vom 15. Mai 1856 
an die ‚Stadtgemeinde Kaiſerswerth, im Regierungsbezirk Düffeldorf; unter 
Nr. 4846 das Statut für den Verband der Wieſenbeſitzer in den Gemein⸗ 
ben Münstermaifeld, Kuttig, Girſchnach und Rüber, im Kreiſe Mayen, vom 


8. März 1858; unter Nr. 4847 die Bekanntmachung, betr. die unter dem 
8. Marz 1858 erfolgte Allerhöchfte Genehmigung des Statut⸗Nachtrags der 
Metallurgiſchen Geſellſchaft zu Bonn vom 30. Nobr. 1857 und der Verle⸗ 
zung des Domizils derſelben von Bonn nach Aachen, vom 14. März 1858; 
und unter Nr. 4848 die Bekanntmachung über die Seitens beider Häuſer 
des Landtages ertheilte nachträgliche Genehmigung der vorläufigen Verord⸗ 
nung vom 27. Nobember 1857, betr. die Suspenſion der Beſchränkungen 
des berlrags mäßigen Zins ſatzes; vom 16. März 1858. 
Berlin, den 27. März 1858. 
Diebits⸗Komptoir der Geſetz⸗ Sammlung. 
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Falegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Frankfurt a. M., 29. März. Die däniſche Erwi⸗ 
derung legt außer den bekannten Punkten auch die Grund⸗ 
füge dar, von welchen Dänemark ſich rückſichtlich neuer Ge⸗ 
fee und Steueranlagen während des Uebergangszuſtandes 
leiten laſſen will. Der betreffende Ausſchuß des Bundes⸗ 
tages hält bereits morgen wegen der am Freitag übergebe⸗ 
nen däniſchen Vorſchläge eine erſte Sitzung. Die Stim⸗ 
mung ſoll für die Annahme günſtig ſein. 
Kopenhagen, Sonntag, 28. März, Abends. Das 
Geſetz für die Seebefeſtigung Kopenhagens, aus deſſen Anz 
nahme das Miniſterium eine Kabinetsfrage gemacht hatte, 
im Reichsrathe mit 38 gegen 15 Stimmmen endgültig 
angenommen worden. Sieben Mitglieder haben ſich der 
Abſtimmung enthalten N 
(Eingeg. 30. März, 9 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 29. März. [Vom Hofe; Lord 
Loftus; Bockelberg's Leiche ꝛc.] Heute Morgen ließ ſich der Prinz 
von Preußen durch den Kommandeur des Kadettenkorps, Oberſten v. Ro- 
ſenberg, alle die Kadetten vorſtellen, die jetzt als Offiziere in die verſchie⸗ 
denen Regimenter eintreten. Bei dieſer Vorſtellung war auch der Gene⸗ 
ral v. Peucker anweſend, der bekanntlich Generalinſpekteur des Militär 
Erziehungs- und Bildungsweſens iſt. Hierauf empfing der Prinz den 
Herſog v. Ratibor, fo wie den Hausminiſter v. Maſſow, den Oberhof 
marſchal Grafen Keller und den Obercerimonienmeifter Baron Stillfried. 
Dieſe Herren führte, wie ich höre, die am Mittwoch ftattfindende Einſeg⸗ 
nung der Prinzeſſin Alexandrine in das Palais. Dieſelbe vollzieht der 
Hofprediger Dr. Snethlage und wohnen die ſämmtlichen Mitglieder der 
k. Familie, die Miniſter, der Oberpräfident Flottwell und andere hochge⸗ 
ſtellte Perſonen derſelben bei. Wegen dieſer Konfirmation hat auch die 
feierliche Einweihung des neuen Realſchulgebäudes inder Kochſtraße von Vor⸗ 
mittag auf Nachmittag 4 Uhr verlegt werden müſſen, weil dazu mehrere 
Minifter, der Oberpräſident ꝛc. erwartet werden. Mittags arbeitete der 
Prinz längere Zeit mit dem Miniſterpräſidenten, der zuvor eine Sitzung 
des Staafsminiſteriums abgehalten hatte. Darauf machten die hohen 
Perſonen ihre gewöhnliche Spazierfahrt durch den Thiergarten. Nach⸗ 
mittags war im Palais des Prinzen ſowohl wie im Schloſſe beim Prin- 
zen Friedrich Wilhelm Tafel, zu der mehrere Perſonen von Diſtinktion 
Einladungen erhalten hatten. Zur Tafel beim Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm waren auch die Profeſſoren Curtius und Werder gezogen worden. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm hat heute Vormittag wieder Truppen in 
Potsdam inſpizirt. 0 N 
„ In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen macht die Ernennung des 
Lord Loftus, der bisher hier Geſandiſchaftsſekre far war, zum Geſandten 
18 Wiener Hofe (vergl. unfte geſtr. Ztg. unter London) einige Senſa⸗ 
don. Der Grund für dieſe Senſation liegt darin, daß der Lord, noch ein 
lüngerer Diplomat, gerade an Si Hamilton Sepmour's Stelle zu 


e 


für die Moldau und Walachei, Freiherrn bon Meuſe⸗ 


engliſchen Geſellſchaft allachirt und in den Hofkreiſen, wie feine Gemah⸗ 
lin, eine ſchöͤne Dame, ſehr beliebt. Beide erſchienen oft im Palais des 
Prinzen von Preußen. Das Gehalt des bisherigen Geſandiſchafksſekre⸗ 


lärs belief ſich, wie mir mitgetheilt wird auf 10,000 Thlr., der neue 
Geſandiſchaftspoſten in Wien ſoll ihm Dagegen mehr denn das Dreifache 


ei A i terſchi d i bedeu⸗ 
d den Rittergutsbeſitzer, Kammergerichtsreferendarius Auguſt Frie⸗ eintragen. (s it ‚Aber auch ein Uneſſchled und zwar eln ſehr beden 


tender im Range.) Die engliſchen Mifftonen find bekanntlich vorzugs⸗ 


weiſe ſehr reich dotirt. Lord Loftus will ſich gleich nach dem Oſterfeſte 
auf ſeinen neuen Poſten begeben und iſt ſeine Abreiſe vorläufig auf den 


8. April angeſetzt. — Am Sonnabend Nachmittags 24 Uhr traf die Leiche 


unſeres früheren Geſandten in München, Baron Bockelberg, von München 
hier ein und wurde auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe von den Verwandten 
und Freunden des Verſtorbenen in Empfang genommen. Ein Leichen⸗ 


wagen nahm fie darauf auf und führte fie nach dem Niederſchlefiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhofe, von wo aus ſie nach ihrer letzten Ruheſtätte in 
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Schleſien geſchafft wurde. — Lange hat kein Bild eine fo beifällige Auf- 
nahme gefunden, als das jüngſt in Farbendruck erſchienene: „Alexander 
v. Humboldt in ſeiner Bibliothek.“ (Auch hier in der Handlung von 
E. Morgenſtern, Wilhelmsplatz, vorräthig. D. R.) In ganz kurzer 
Zeit gingen den hieſigen Kunſthändlern ſo zahlreiche Aufträge zu, daß 
fon einige iauſend Exemplare von hier nach allen Himmelsgegenden 
abgegangen ſind. 


7 Berlin, 29. März. [Die Angelegenheit der Nieder- 
laſſungsgelder; die Archive; das k. ruſſ. Staatsarchiv.] 
Die Blicke der Statiſtiker beginnen jetzt aufmerkſam ſich auf ein Ver⸗ 
häliniß zu richten, das für Tauſende von Familien ber befiglofen Klaſſe 
von großer Wichtigkeit iſt und bedeutende Veränderungen in das bishe⸗ 
rige Verhältaiß der ſtädtiſchen zur ländlichen Bevölkerung bringen muß. 
Es iſt dies die faktiſche Aufhebung der Freizügigkeit, die dadurch ſehr 
erſchwert wird, daß gegenwärtig der Umzug von einem Ort zum andern 
und namentlich die Verlegung des Wehnortes in die größeren Städte 
durch die von den Magiſträten neuerlichſt eingeführten Einzugs⸗ und Nie⸗ 
derlaſſungsgelder in vielen Städten gerade unmöglich gemacht wird. In 
Berlin hat ſich dieſe neue Abgabe ſchon bis auf 30 Thlr. gefteigert, in 
Potsdam, Charlottenburg ac. beträgt fie bereits 20 Thlr. Wenn nun 
auf der einen Seite wohl triftige Gründe vorhanden ſein können, den 
Andrang zu erſchweren, ſo iſt auf der andern auch nicht zu überſehen, 
daß eine ſehr große Zahl von Familien, beſonders aus der Klaſſe der 
Peuſionäre und ſolcher, die auf ein feſtes durch die Oerilichkeit nicht be⸗ 
dingtes Einkommen angewieſen find, und von denen ſich nicht annehmen 
läßt, daß fie früher oder ſpäter der Kommune zur Laſt fallen könnten, jene 
Städte verlaſſen und fi ein anderes Domizil fuchen. Das kann aber 
dem Orte unmöglich zum Vortheil gereichen, oder feine Verkehrsverhält⸗ 
niſſe verbeſſern, da dieſe Leute zum Beſten der ſtädtiſchen Gewerbe aus 
ihrer Taſche zehren und ihre Einnahmen gerade dort in Umlauf bringen. 
Laſſen ſich doch auch ſchon mehrere Dörfer im weiteren Polizeibezirke von 
Berlin derartige Niederlaſſungsgelder zahlen. Seitdem ſieht man oft 
ganze Züge von Wagen mit ſolchen unfreiwilligen Auswanderern Berlin 
und die Umgegend verlaſſen und wieder in die Provinzen ziehen. Unter 
ſolchen Umſtänden wird allerdings der ſeit 20 Jahren bemerkte Andrang 
der Landbewohner in die Städte ſehr nachlaſſen. Bis jetzt nahm man 
an, daß ſeit 1828 mehr als $ der Bevölkerung in Städten und & in 
Dörfern wohnten; es dürfte aber in dieſe Berechnung bald eine weſenk⸗ 
liche Veränderung kommen, und es läßt ſich denken, daß ſie nicht ohne 
ſehr bedeutende Rückwirkung auf den öffentlichen Verkehr bleiben 
wird. — Für die Sammlung von öffentlichen Urkunden im Allgemeinen, 
und die Hebung und Vervollkommnung der Archive ins beſondere iſt in 
Preußen ſeit der neuen Organiſation der Staatsbehörden nach dem Be⸗ 
freiungskriege durch beſſere Ordnung in den Centralarchiven, durch Grün⸗ 
dung der Provinzialarchive und des ſtatiſtiſchen Bureaus und zuletzt 
noch wieder durch eine genaue Sonderung des Staatsarchivs von dem 
des königlichen Hauſes viel Zweckmäßiges geſchehen. Wenig bekannt 
dürfte es ſein, daß auch die ruſſiſche Regierung ſchon ſeit Peter d. Gr. 
unausgeſetzt darauf bedacht iſt, die reichen archivaliſchen Schätze des 
weiten Reiches, das aus ſo verſchiedenen Völkerſchaſten und Stämmen, 
die alle ihre eigene Geſchichte haben, zuſammengeſetzt iſt, zu ordnen und 
zu ſichten. Alle Urkunden find doppelt regiſtrirt, chronologiſch nach den 
Regierungsperioden und geographiſch nach den betr. Ländern und Pro⸗ 
vinzen. 30 Schränke füllen die Verhandlungen mit fremden Staaten, 
eine diplomaliſche Rieſenbibliothek. So beginnt im ruſſiſchen Staats⸗ 
archiv die regelmäßige und durchaus vollſtändige Reihe ganz beſonders 
der diplomatiſchen Schriftſtücke mit dem Anfange des 17. Jahrhunderts. 
Daneben aber findet man die wichtigen Urkunden aus früherer und 
früheſter Zeit, namentlich aus der bedeutenden Periode der Iwans ac. 
Die merkwürdige Sammlung würde noch viel reicher fein, wenn nicht 
ihr früherer Aufbewahrungsort Moskau ſchon zeitig öfters von den 
Flammen zerſtört worden wäre. Als die ältefte ruſſiſche diplomatiſche 
Urkunde betrachtet man einen Friedenstraktat, welchen Kaiſer Leo i. J. 
888 mit Oleg, dem Vormunde Igors, nach dem ſiegreichen Vordringen 
der Ruſſen gegen das durch Palaſtrevolutionen, innere und äußere 
Stürme erſchütterte Byzanz ziemlich nothgedrungen geſchloſſen hatte. 
Seit jenem diplomatiſchen Abkommen ziehen ſich die gegenfeitigen Ein⸗ 
wirkungen zwiſchen den beiden Nachbarreichen durch alle Perioden der 
Geſchichte bis in unſere Tage. Das Original dieſer merkwürdigen Ur⸗ 
kunde ſoll leider in den Tagen, wo der Mongolenfürſt Batu Kiew zer⸗ 
ſtörte, nach anderen Quellen aber durch die große Feuersbrunſt, welche 
am 15. Mai 1471 Moskau heimſuchte, verloren gegangen ſein. Aber 
Schlözer und Karamſin gaben Abſchriften davon. Als die vorzüglich 


— — — —— — — —— ͤ ͤ ͤ —E———x̃ ů— — — ñ ꝑ— — 


756. 


ent auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


ſten Pfleger des großen ruſſiſchen Staatsarchivs nennt man den berühm⸗ 
ten Staatsmann Graf Oſtermann, den Baron Schaphiroff, den Fuͤrſten 
Alexis Galizin, die Grafen Nikitta Panin und vor allen in neuerer Zeit 
die Grafen Nicolas Romanzoff und Karl v. Neſſelrode. Wir hoffen, in 
einem ſpätern Berichte noch einen kleinen Nachtrag zu dieſer intereſſan⸗ 
ten Mittheilung geben zu können. 

[Der neue Fahrpoſttarif.] Das neue Fahrpoſtporto, wie 
ſolches auf der Münchener Poſtkonferenz vereinbart, und nunmehr von ſämmt⸗ 
lichen betheiligten Verwaltungen angenommen worden iſt, wird zur Ausfüh- 
rung kommen. Der neue Fahrpoſttarif zeichnet ſich ſowohl wegen ſeiner Ein⸗ 
fachheit bei Erhebung und Berechnung des Porto's, als auch durch größere 
Billigkeit gegen den früheren aus. Während bisher das Porto für Fahr 
poſtſendungen: Paket⸗, Geld-, Werth⸗, Vorſchußſendungen und Briefe mit 
baaren Einzahlungen, innerhalb des deutſchen Vereinsgebſetes für jeden Staat 
beſonders berechnet und außerdem auch die Aſſekuranzgebühr für Geldſen⸗ 
dungen bon Grenze zu Grenze zugeſchlagen wurde, wird bon jetzt ab das 
ganze Vereinsgebiet als ein ungetheiltes Ganzes betrachtet und das Porto, 
wie im inneren preußiſchen Verkehr, nach der direkten Entfernung vom Aaf⸗ 
gabe⸗ und Beſtimmungsort erhoben, ohne Rückſicht auf die bisherigen Grenze 
linien. Auch für Sendungen mit baaren Einzahlungen iſt eine Ermäßigung 
der Einzahlungsgebühr von 1 Sgr. für 4 Thlr. auf 1 Sgr. für 5 Thlr. ein⸗ 
getreten. Für Pakeiſendungen bis Linſchließlich 1 Pfd. wird auf Entfernung 
bon inkl. 4 Meilen 13 Sgr. erhoben, bei größeren Entfernungen und höherem 
Gewicht beträgt das Gewichtsporto für jedes Pfund Zollgewicht auf je 
4 Meilen 2 Pf., wobei überſchießende Rothe für volle Pfunde und überfchier 
ßende Meilen ſtets für volle 4 Meilen gerechnet werden. Als Minimum 
wird jedoch für jede Paketſendung bis einſchließlich 8 Meilen 2 Sgr. und 
für jede weiteren 8 Meilen 1 Sgr. Porto erhoben. Die Aſſekuranzgebühr 
wird für Sendungen bis einſchließlich 40 Thlr. auf 12 Meilen mit $ Sgr., 
über 40—80 Thlr. mit 1 Sgr. berechnet. Für Entfernungen von 12—48 
Meilen tritt das Doppelte und über 48 Meilen das Dreifache der vorſtehen⸗ 
den Satze ein. Bei Sendungen über 800 Thlr. tritt eine Moderation dahin 
ein, daß das Werthporto für den 800 Thlr. überſteigenden Theil nur die 
Hälfte beträgt, während früher eine ähnliche Ermäßigung innerhalb des Vers 
einsgebietes nicht beſtand. Die Briefportotage und die über den Briefper⸗ 
kebr geltenden Beſtimmungen find durch dieſen Vertrag nicht alterirt. 

— IJuſtiz⸗Miniſterialverfügung.] Das neueſte „Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterialblatt“ enthält eine Verfügung des Juſtizminiſters vom 12. d. 
M., wodurch die Oberſtaatsanwalte angewieſen werden, darauf zu 
halten, daß bei Zoll- und Steuerdefraudationen, desgleichen bei Poſt⸗ 
und Chauſſeekontraventionen ein gerichtliches Mandatsverfahren von den 
Polizei⸗Anwalten nicht weiter in Antrag gebracht werde, da ein ſolches 
Verfahren nach den beſtehenden Vorſchriften in den gedachten Fällen nicht 
für zuläſſig zu achten iſt; ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur 
Eniſcheidung der Kompeienzkonflikte, worin ausgeführt wird, daß, wenn 
ein Gensdarm den ergangenen polizeilichen Vorſchriften gemäß einen in 
der Dorfſtraße frei umher laufenden Hund tödtet, deshalb ein Entſchä⸗ 
digungsanfpruch gegen ihn im Rechtswege nicht geltend gemacht werden 
kann. 

— [Die juriſtiſchen Prüfungen.] Im Laufe des verfloſſenen 
Jahres find 464 Referendarien der Immediatjuſtiz⸗Examinationskommiſ⸗ 
ſion zur dritten juriſtiſchen Prüfung überwleſen worden; aus dem Jahre 
1856 war noch ein Beſtand von 259, ſo das im Ganzen 723 Kandi⸗ 
dalen vorhanden waren. Davon haben 483 die mündliche und ſchrift⸗ 
liche Prüfung durchgemacht; 315 find beſtanden, die übrigen 168 find 
nicht für hinreichend qualifizivt erachtet, es iſt alſo etwa ein Drittel durch⸗ 
gefallen. Im Jahre 1856 betrug die Zahl der durchgefallenen Referen⸗ 
darien 38 Prozent und im Jahre 1855 ſogar 45 Prozent, alſo beinahe 
die Hälfte. Die meiſten Kandidaten ſind aus dem Departement des 
Kammergerichts (87) und der Appellationsgerichle zu Breslau (56) und 
Naumburg (40), die wenigſten aus den Departements von Ratibor, 
Köslin (5). Stettin (6) und Bromberg (7). 


— [Die ſiebente Preis⸗Marſch- Aufführung! durch den 
k. Hofmuſikhändler Bock veranſtaltetet, fand am 26. d. im königlichen 
Opernhauſe ſtatt. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm, 
der Prinz Karl, die Frau Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal, der Prinz 
Friedrich, der Prinz Georg und der Prinz Auguſt von Württemberg, ſo 
wie Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz beehrten dieſelbe mit 
Ihrer Gegenwart. Außerdem waren anweſend der Feldmarſchall Freih. 
v. Wrangel und eine große Anzahl Offiziere. Nachdem aus der Zahl 
der zur Konkurrenz eingeſandten Märſche die Vorwahl durch die 
königlichen Muſikdirektoren Neithardt, Leutner, Gährich und Grimm und 
die Muſikchöre der Berliner und Potsdamer Garniſon geſchehen war, 
gingen nach der Abſtimmung, unter Aſſiſtenz des Hauptmanns v. Dreski 
von der Gardeartillerie und des Premierlieutenants Baron v. Korff vom 
2. Dragonerregiment als gewählte Preismärſche hervor: die Infanterie⸗ 
märſche „Hoch Preußen hoch“, komponirt von Neumann, Hautboiſt im 
Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadierregiment, „Friſch auf zum Sieg“, komponirt 
von Buchholz, Hautboiſt deſſelben Regiments, und der Kavalleriemarſch 
mit dem Molto: „Der 25. Januar 1858“, komponirt von Lorenz, 
Stabstrompeter im 2. Garde⸗Ulanenregiment, welcher mit dieſem zum 
vierten Mal den Preis errang. 
— [Die Penſionsberechtigung der Militär⸗Invaliden.] 
In Folge einer irrthümlichen Auffaſſung des Inhalls der Allerhöchſten 
Kabinetsordre vom 5. Dezember 1857, in Betreff der Einziehung oder 
Belaſſung von Penſionen und Wartegeldern der im Civildienſt wieder 
angeſtellten oder beſchäftigten verſorgungs berechtigten Offiziere und Mi⸗ 
litärbeamte, ſind mehrfach Geſuche von Militar⸗Invaliden, Feldwebeln, 
Unteroffizieren und auch Gemeinen eingegangen, in welchen dieſelben un⸗ 
ter Berufung auf die vorgedachte Allerhöchſte Ordre die Gewährung ihrer 
vollen Invalidenpenſion mit Rüdfiht darauf beantragt haben, daß ſie 
kein reines Civileinkommen von 250 Thlr. beziehen. Zur Vermeidung 
von dergleichen unſtatthaften Anträgen hat die k. Regierung zu Potsdam 
mittelſt Cirkularverfügung vom 22. März d. J. die ſämmtlichen Land⸗ 


räthe und Magiſträte in den größeren Städten ihres Bezirks veranlaßt, 
durch das Kreisblatt, beziehungsweiſe die Lokalblätter, den Invaliden 
vom Feldwebel abwärts bekannt zu machen und auf dem Lande durch 


die Ortsſchulzen eröffnen zu laſſen, daß die Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 5. Dezember v. J. auf ſie keine Anwendung finde, ihnen gegenüber 


vielmebr, nach wie vor, nur der Staats miniſterialbeſchluß vom 30, Mai 
1844 maaßgebend ſei, nach deſſen Befliminungen vor der Anſtellung ei⸗ 
nes jeden Invaliden deſſen fernerer Penſionsanſpruch geregelt und feſtge⸗ 
ſtelt werde. (P. C.) ' 3 
— [Hofpiz in Jeruſalem.] Wie die „N. P. Z.“ hört, wird 
die Balley Brandenburg des Johanniterordens das der Stiftung des 
„Jeruſalemkollektenfonds“ gehörige Hoſpiz in Jeruſalem, welches in der 
Nähe der Kirche des heiligen Grabes und der Ruinen des alten Johan⸗ 
niterkonvents, dicht neben dem königlich preußiſchen Konſulale liegt, vom 
1. April d. J. ab, für ihre Rechnung, vorerſt in ſeiner gegenwärtigen 
Ausdehnung und in der bisherigen Weiſe, zur Verwaltung übernehmen, 
und ſo an der Urſprungsſtätte des Ordens das weiße Kreuz wieder auf⸗ 
richten, nachdem der desfallſige Vertrag mit dem „Jeruſalemkollektenfond“, 
vertreten durch den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, und der 
Balley am 11. d. M. abgeſchloſſen worden iſt. In dieſem Hoſpize finden 
unbemittelte evangeliſche Pilger und wandernde Handwerker für eine ge⸗ 
wiſſe Zeit unentgeltliche Aufnahme und Verpflegung, wohlhabende Rei⸗ 
ſende zahlen dafür eine angemeſſene Vergütigung. 
—[Eiſenbahnunfälle.] Einer Zuſammenſtellung des „Staats⸗ 
Anz.“ entnehmen wir über die auf preußiſchen Eiſenbahnen vorgekomme⸗ 
nen Unglücksfälle, daß bei einer Beförderung von 18,098,291 Reiſenden 
ein Reiſender getödtet und einer verletzt iſt, und zwar beide in Folge eige⸗ 
ner Unvorſichtigkeit. Das Jahr 1856 wies drei getödtele und einen 
verlegten Reiſenden auf. Von Bahnbeamten verunglückten unverſchuldet 
4, die getödtet, und 15, die verletzt wurden; durch Unvorſichtigkeit 2c., 
52, die getödtet, und 128, die verletzt wurden, endlich bei den Brük⸗ 
kenbauten 2, die getödtet, und 29, die verletzt wurden; im Ganzen 54 
getödtete und 157 verletzte Bahnbeamte und Arbeiter gegen 63 bez. 84 in 
1856, 71 bez. 47 in 1855. Fremde Perſonen verungläckten 20, die 
getödtet, 11, die verletzt wurden, und 13 ſuchten ſelbſt den Tod. Ge⸗ 
ſammtzahl der Verunglückten: 88 Getödtete, 169 Verletzte, gegen 90 
bez. 94 in 1856, 107 bez. 54 in 1855, 72 bez. 87 in 1854 und 80 
bez. 59 in 1853. 

— [Die Deſſauer Kreditanſtalt.] Der Verwallungsrath 
der Deſſauer Kreditanſtalt hat bekanntlich unterm 22. Februar eine Ein⸗ 
zahlung von 20 Prozent ausgeſchrieben. Nach einer jetzt erlaſſenen Be⸗ 
kanntmachung haben faſt ſämmtliche Aktionäre dieſe Zahlung bis jetzt 
nicht geleiſtet, ſondern verweigert. Unter den Aktionären herrſcht eine 
große Entrüſtung gegen den Verwallungsrath wegen der Mittel, mit wel⸗ 

chen dieſer das Erſcheinen der Aktionäre en masse auf der beantragten 
außerordentlichen Generalverſammlung und den voraus fichtlich ſehr ſtür⸗ 
miſchen Angriff zu erſchweren ſucht. ö 


Köln, 27. März. [Der Brückenbau.] Die von der Rhein⸗ 
ſchifffahrtscentralkommiſſion in Sachen des hieſigen Brückenbaues hier⸗ 
her delegirte Kommiſſion von Technikern der verſchiedenen Rheinuferſtaa⸗ 
ten hat uns nach kurzem Aufenthalte wieder verlaſſen, um nach Mainz 
zurückzukehren und der dort tagenden Gentralbehörde das Ergebniß ihrer 
Unterſuchung zu unterbreiten. Wenn wir recht berichtet ſind, ſo ſollte hier 
an Ort und Stelle unterſucht werden, ob für die hieſige Brücke noch eine 
Erhöhung von mehreren Fußen zuläſſig ſei. Wir müßten uns ſehr irren, 
wenn die Techniker nicht mit der Ueberzeugung fortgegangen wären, daß 
von Seiten der k. preußiſchen Regierung in Bezug auf die Wünſche des 
Schifferſtandes wegen der Höhenlage der Brücke Alles geihan iſt, was 
billigerweiſe gefordert werden kann, und daß eine Höhe von 48“ für 
das Intereſſe der Schifffahrt volkommen genügt. Die Herren Techniker 
werden ſich überzeugt haben, daß es ſich hier nicht bloß um die Eiſen⸗ 
bahn, ſondern auch um ein Dutzend wichtiger Landſtraßen handelt, die 
auf dem rechten und linken Ufer ihre Einmündung in die Brückenbahn 
fordern. In dieſem Komplex von Verkehrswegen liegt die Grenze der 
Höhe der hieſigen Brücke. Wenn es aber wirklich dazu kommen ſollte, 
die Letztere noch um etliche Fuß höher zu legen, fo werden die Techniker 
gewiß nicht verfäumen, noch zur rechten Zeit daran zu erinnern, daß die 
hier dadurch hervorgerufenen Schwierigkeiten ſich ſehr bald an anderen 
Orten wahrſcheinlich noch in erhöhtem Maaße wiederholen könnten. Die 
übrigen Rheinuferſtaaten werden ſich zum Theil bald genöthigt ſehen, in 
dieſelbe Bahn einzulenken, welche Preußen im allgemeinen Verkehrsinter⸗ 
eſſe mit großen Opfern und unter gerechter Abwägung der verſchiedenen 
Intereſſen betritt. Man könnte dann leicht in den Fall kommen, es ſehr 
bedauern zu müſſen, den Schifffahrtsintereſſen einfeitig ein eniſcheidendes 
Gewicht beigelegt zu haben. Der internationale Verkehr, den die Kölner 
Brücke vermitteln wird, hält zwar keinen Profeſſor im Solde und be⸗ 


helliget den deuiſchen Bund mit keinen Denkſchriften, aber fein Recht iſt 


durch den Foriſchritt der Zeit beſiegelt und braucht nicht erſt juriſtiſch 
nachgewieſen zu werden. Die Schiffer werden in einer ausgiebigen 
Köftenerjtattung für die zum Legen der Maſten vorzunehmende Ein⸗ 
richtung in dem Wegfall der hieſigen Schiffsbrücke und des damit 
verbundenen Aufenthaltes beim Paſſtren, fo wie in dem Wegfall aller 
Brückenzollerhebung ſich bald reichlich entſchädigt finden für die Un⸗ 
bequemlichkeit, dann und wann bei höherem Waſſer ihre Maſten ſenken 
zu müſſen. (3.) 


Oeſtreich. Wien, 27. März. [Eine intereſſante Karte], 
eine Handels- und Finanzkarte des öſtreichiſchen Kaiſerſtagtes und des 
Fürſtenthumes Liechienftein, iſt von dem Rechnungsrathe im Handels- 
miniſterium, Gabriely, in vier Blättern herausgegeben worden; es ent» 
hält dieſe Karte die genaue Abgrenzung der einzelnen Finanz-, Landes⸗ 
und Bezirksdirektionsgebiete, die geſammte innere und äußere Zolllinie, 
alle Zollämter des Inlandes und der angrenzen Staaten, alle Sitze der 
Amtsdirektoren, alle Land- und Waſſerkommunikationen, kurz, alles, was 
dem Kaufmanne, Fabrikanten ꝛc. zu wiſſen nöthig iſt. Insbeſondere den 
Spediteuren des In⸗ und Auslandes dürfte dieſe verdienſtliche Arbeit 
treffliche Dienſte leiſten. (K. Z.) 

— (Statiſtiſches.] Das Reſultat der neueſten Volkszählung in 
Wien ergiebt folgende Daten. Wien mit den Vorſtädten bedeckt 1,04 
Quadratmeilen oder 10,400 Joche. Es zählt 8793 Häuſer, von denen 
300 Staats- und öffentlichen Zwecken dienen. Außerdem giebt es noch 
54 demolirte Häuſer, 346 Bauſtellen; einige Häuſer haben mehrere 
Nummern, ſo daß die Nummern die Zahl der vorhandenen Gebäude um 
600 überſteigen. Auf ein Haus kommen durchſchnittlich 55 Bewohner, 
53 in der Stadt und 56 in den Vorſtädten. Im Jahre 1856 wurden 
10 Neubauten in den Vorſtädten, 4 Umbauten in der Stadt und 14 in 
den Vorſtädien, außerdem 87 Zubauten in den Vorſtädten unternommen. 
In der Stadt befinden ſich zwar nur 15 ebenerdige Häufer, dafür aber 
in Vorſtädten 1293. In den 8793 Häuſern giebt es im Ganzen 89,441 
Wohnungen. Bewohnt werden dieſe von 58,700 Parteien und 30,100 
Perſonen ledigen oder verwitweten Standes. Der jährliche Miethzins 


2 
beträgt 19 Millionen Gulden. Unter den Bewohnern Wiens giebt es 
62,964 eheliche zuſammenlebende Paare; 654 Ehemänner und 1714 
Frauen leben geirennt. (Schl. 3.) 

— [Religionswechſel.] In Gratz 
der Kirchenprotskolle im verfloſſenen Jahre bei der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde 5 Perſonen, 1 Mann und 4 Frauen, zur katholiſchen Kirche, da⸗ 
gegen 19 Perſonen, 9 Männer und 10 Frauen, von der katholiſchen 
Kirche zur evangeliſchen übergetreten. ; 

— [Cigarrenfabrikation.] Im Laufe des Jahres 1857 
wurden in den kaiſerlichen Tabakfabriken in Oeſtreich nicht weniger als 
927,788,622 Stück Cigarren angefertigt. Ueberdies bezieht das Aerar 
noch große Mengen Cigarren im fertigen Zuſtande aus dem Auslande. 

Linz, 26. März. [Die freie Donauſchifffahrt.] Geſtern 
ſahen wir zum erſten Male in Wien die bayriſche Flagge auf der Donau 


wehen. Das erſte Dampfboot „Inn“, der Firma J. G. Riedl u. Comp.“ 


aus Neuötting in Bayern gehörig, hat glücklich gelandet, und iſt daher 
die freie Donau als eröffnet zu betrachten. 


— [Kirchliche Verfolgungen im Mittelalter; die Vor⸗ 
gänge in Bergamo; die ultramontane Preſſe.] Der in Mais 
land erſcheinende „Crepuscolo“ bringt einen intereſſanten Aufſatz über einen 
berühmten Hexenprozeß in Valcamonica im 16. Jahrhundert, der den Lob⸗ 
rednern der guten alten Zeit und den Bewunderern der Moralität des Mit⸗ 
telalters wenig Freude machen wird. Die Valle camonica gehörte mit den 
Alpenthälern von Bergamo und Brescia damals der Republik Venedig, ſtand 
aber unter biſchoͤflichem Gerichte. Der Verfaſſer des Artikels im „Crepus⸗ 
colo“ weiſt nun aktenmäßig nach, daß die Hexenprozeſſe, welche in Valca⸗ 
monica beiläufig im Jahre 1518 begannen und bekanntlich eine hiſtoriſche 
Berühmtheit erlangt haben, eigentlich lauter Ketzerprozeſſe geweſen feien, 
Seine Beweiſe ſtutzen ſich offenbar auf archivariſche Forſchungen. Die An⸗ 
geklagten waren zumeiſt beſchuldigt, daß ſie die heiligen Sakramente leug⸗ 
nen, Kinder ſchlachten und den Teufel anbeten. Der Glaube, daß es ſich 
um eresje und nicht um stregnerie gehandelt habe, war allerdings ſchon 
in früheren Zeiten aufgetaucht, von Seiten der Kirche aber damals auf das 
Entſchiedenſte bekämpft worden. Den jetzt vorgelegten Beweiſen gegenüber 
wird das einfache Ableugnen nichts mehr helfen. Die Zahl der Opfer geht 
in das Unglaubliche. Zu vielen Tauſenden wurden Unglückliche beider Ge⸗ 
ſchlechter und jeden Alters in Anklage verſetzt, eingekerkert, verwieſen, ver— 
branntz ihre Güter wurden eingezogen und fielen der Kirche anheim. Der 
Rath der Zehn in Venedig fand ſich endlich bewogen, gegen den Feuereifer 
der geiſtlichen Gerichte einzuſchreiten und machte dem eniſetzlichen Treiben 
ein Ende. — Neuerliche Berichte aus Bergamo laſſen keinen Zweifel, daß 
die daſelbſt vor dem Palaſte des Biſchofs Speranza am Faſtnachisdienſtag 
vorgefallenen Exjeſſe einen bedrohlichen Charakter batten und daß weiterem 
Ausarten und böchft bedenklichen Folgen nur durch die eben ſo kluge als 
maaßvolle Haltung der mit der Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung be⸗ 
trauten Organe der Staatsgewalt vorgebeugt wurde. Das Benehmen des 
Biſchofs, der es bei dieſer Gelegenheit, ſo wie bei ſeinem Vorgehen gegen 
die Preſſe darauf abgeſehen hatte, an den Tag zu legen, daß ihm die Staats⸗ 
zwecke vollkommen gleichgültig ſeien und daß ihm die weltliche Macht nur 
als Mittel zu kirchlichen Inkereſſen etwas gelte, ſcheint tiefen Eindruck in 
ſtaatlichen Kreiſen gemacht und ernſte Erwägungen bettorgerufen zu haben. — 
Mit zweideutigem Lächeln bemerkt man bei uns, daß das Hauptorgan der 
Ultramontanen in Oeſtreich, der in Wien erſcheinende „Oeſtreichiſche Volke⸗ 
freund“, obwohl ſonſt ein allezeit bereiter Protektor aller reſtriktiven Maaß⸗ 
regeln, Anſtand nimmt, den franzöfiſchen Sicherheitsgeſetzen das Wort zu 
reden, vielmehr gegen die Zeitungen polemifirt, welche ſich zu Anwälten des 
jetzt in Frankreich eingeſchlagenen Syſtemes der inneren Politik machen. Die 
öffentliche Meinung iſt eine Macht, und die Stunde, in welcher man ſich 
nicht mehr weigern kann, ihr Rechnung zu tragen, hoͤrt ſogar der „Volks⸗ 
freund“ ſchlagen. — Eine Polemik zwiſchen der in Venedig erſcheinenden 
klerikalen „Sferza“ und anderen ultramontanen Blättern Italiens, beſonders 
der „Armonia“ von Turin und der „Civilta cattolica“ in Nom, hat die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums auf ſich gezogen. 


die Weigerung derſelben, gewiſſen all zu weit gebenden Artikeln, die ihr 
von fanatiſchen Ultras eingeſendet wurden, ihre Spalten zu öffnen. Der 
Redakteur Mazzoldi wird ſeither bon den Kirchenblättern reinſten Waſſers 
als ein Abtrünniger behandelt, und man ſtellt an ihn im Ernſt die Frage, 
ob er noch Katholik fei, oder nicht. (Sp. 3.) 


Braunſchweig, 28. März. [Eine politiſche Broſchüre. 
Ein fo eben in Leipzig erſchienenes Buch: „Der Aufſtand in der Stadt 
Braunſchweig 1830 und der bevorſtehende Anfall des Herzogihums 
Braunſchweig an Hannover“ wird hier mit großer Aufmerkſamkeit gele⸗ 
ſen und beſprochen. Das iſt um ſo erklärlicher, als man nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß das Aufhören der Selbſtändigkeit herankommen ſieht, bei welchem 
begreiflich in vielen Richtungen eine Aenderung unvermeidlich iſt, die 
nicht überall willkommen ſein kann. Das vorliegende Buch, mit genauer 
Kenntniß aller bezüglichen Aktenſtücke, mit umfaſſender Selbſtbeobachtung 
und mit anſcheinender Unparteilichkeit geſchrieben, iſt dennoch zu Gunſten 
des (1830) vertriebenen Herzogs Karl verfaßt und giebt nicht undeut⸗ 


lich zu verſtehen, daß für den Fall des früheren Todes des regierenden 
Herzogs Wilhelm jener wieder auf den Thron kommen muß, den er recht⸗ 


lich nicht verloren habe. (O2) In wie weit die dabei herangezogenen 
ſtaatsrechtlichen Erörterungen begründet find, bleibe dahin geſtellt; aber 
gewichtig genug ſcheinen fie, um unſere Ständeverſammlung zu veranlaſ⸗ 
ſen, die Frage über die zukünftigen Rechtsverhältniſſe des Landes zum 
Austrage gebracht zu ſehen, bevor die Verwicklung ſelbſt da iſt. So 
weiſt denn auch der Verfaſſer jener Schrift auf die Nothwendigkeit einer 
Garantie, nach Maaßgabe des Art. 60 der Wiener Schlußakte, durch die 
Deulſche Bundes verſammlung für unſere neue Landſchaftsordnung von 
1832 hin, die bei der vorausgeſetzten Uebereinſtimmung mit der jetzigen 
Regierung wohl zu erreichen fein werde. (3. f. Nd.) 


Frankfurt a. M., 27. März. [Die Rückäußerung des 
däniſchen Kabinets] auf den Bundesbeſchluß vom 11. Febr. ift, 
nach glaubwücdigem Vernehmen, in der geſtrigen Bundestagsſitzung zur 
Vorlage gelangt. (Fr. J.) 

Frankfurt, 28. März. [Vom Bundestage.] Außer der dä⸗ 
niſchen Erklärung ift in der vorgeſtrigen Bundesſitzung noch mehreren 
ehemaligen Offizieren der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee die Nachzahlung 
ihrer Penſionen bewilligt worden. Ferner iſt die Verſammlung über den 
preußiſch-hannoverſchen Antrag wegen Aufrechterhallung mehrerer Be⸗ 
ſtimmungen der Geſchäftsordnung in Berathung getreten. Bei der Wich⸗ 
tigkeit dieſer Angelegenheit hat die Verſammlung veſchloſſen, über die 
weitere Verhandlung ſofort die Inſtruktionen der Bundesregierungen ein⸗ 
zuholen und demnächſt erſt auf Grund derſelben einen weiteren Beſchluß 
zu faſſen. — Ueber die Anträge des Militärausſchuſſes wegen Erſatz 
des an Bundeseigenthum in Mainz durch die Exploſion erfolgten Scha⸗ 
dens, hat die Verſammlung Beſchluß gefaßt und wird die beantragte 
Herſtellungsſumme von 266,000 Gulden im Wege der Matrikularbei⸗ 
lräge aufgebracht werden. — Wegen des bevorſtehenden Oſterfeſtes iſt 
die nächſte Sitzung auf den 8. April angeſetzt. (.) 


Heſſen. Gießen, 27. März. [Von der Univerſität.] 
Hier find vor wenigen Tagen 7 Studierende, theils wegen thätlicher Be⸗ 
leidigungen eines Studirenden, theils wegen gegenſeitiger thällicher Be⸗ 
leidigungen, theils wegen eines vollzogenen Piſtolenduells mit dem con- 
silio abeundi belegt worden. Auch hier kommen ſehr häufig Reibun⸗ 
gen unter den verſchiedenen Verbindungen vor, und werden ſolche wohl 
auch den obigen Vorgängen mit zum Grunde liegen. (Fr. J.) 


gegentpärtig hier verſammelte gemeinſchaftliche Landtag 
mer Koburg und Gotha iſt eifrig mit der Vorberathung der i 
find nach dem Ausweis 


Anlaß der Polemik, die von 
Seiten der Nedaktion der „Sferza“ mit Glück und Würde geführt wird, gab 


ſenden Vermittler zwiſchen zwei Regierungen und zwei Nationen erſchei⸗ 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 28. März. [Landtag] dg 
der Herzogthi. 


gangenen Regierüngs vorlagen beſchäfligt. Der neu Borg mig. 
la 


etat hat eine Erhöhung von 4000 Thalern erfahren, da eine Aufb 
rung der zu geringen Offiziersgehalte ſich nicht länger auſſchell. 
läßt. (Dr. J.) eben 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. März. [Marſchall Peliſſier's Ernennu 
zum Geſandten in London beſchäftigt alle Blätter. Der „Morni 0 
rald,“ das Regierungsorgan, hat „mit ungetrübter Freude“ 
Wahl vernommen und drückt zugleich über den Abſchied des G 
der Gräfin Perſigny fein höfliches Bedauern aus. Der Marſchall 5 
liſſier iſt nach dem „Herald“ ungemein populär in England und 5 
giebt wenige Häufer in London, „in denen man nicht ein Abblld ſe 1 
ehrlichen Geſichtszüge findet.“ Er iſt der Freund des engliſchen Volt 
der Kamerad ſeiner Soldaten, und er trägt mit Stolz den engli hi 
Bath⸗Orden. Niemand werde vergeſſen, daß derſelbe feine Arme 


; b 
lange Zeit, nachdem er jene Auszeichnung erhalten, „Peliſſter 8.6.85 
(Großkreuz des Bath⸗Ordens) unterzeichnet habe. Somit müffe 125 


Brite in dieſer Ernennung die weiſe und endle Politik des Kaiferg 
poleon erkennen, eine Polilik, die auf den Frieden gegründet fei un a 
der engen Allianz mit England ihre Entwickelung gefunden habe, di 
„Morning Poſt“ ſpricht mit größerem Wortaufwand und mehr Mar 
von dem ſcheidenden als dem kommenden Geſandten. Die Beziehun \ 
zwiſchen England und Frankreich“, bemerkt dieſes Blatt, „find Außer 
delikater Natur, obgleich ſehr innig. In der That, je intimer zwei Na 
lionen ſind, die von Hauſe aus große Unähnlichkeiten des Charakten 
haben, deſto vorſichtiger ſollten ſie mit einander umgehen; und ma 
kann nicht läugnen, daß die Allianz in demſelben Maaße, in welchen 
fie die beiden Völker einander in ihrer Sympathie angäherte, auch 1 
Schwierigkeit der diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen ihnen erhöht 
hat. In Herrn v. Perſigny halten wir Alles, was von einem franz. 
ſiſchen Geſandten zu wünſchen war. Er beſaß das Vertrauen feines Her 
und vereinigte damit die tieffte Kenntniß Englands und Frankreichs. Alg 
Lord Derby ans Ruder kam, war der franzöſiſche Geſandte bereit, den 
neuen Miniſtern dieſelbe herzliche Kooperation zu ſchenken, wie den frühe. 
ren; und Lord Dochn ſoll ihm die Verſicherung gegeben haben, daß er 
die Verſchwörungsbill wieber aufnehmen oder eine ähnliche einbringen 
wolle. Aber als es offenbar wurde, daß ce neue Regierung dle fo feie . 
lich zugeſagte Maaßregel fallen zu laſſen eniſchlonre war, da kon, 
Herr Perſigny nicht natürlicher, würdevoller und mit größerer a Su 
gegen die beiden Höfe handeln, als indem er feine Enllaſſung elmeſcht 
Die Antezedentien des Herzogs von Malakoff ſind mehr militärſſcher afg 
diplomatiſcher Art, aber wir dürfen wohl glauben, daß er in der harten 
Kriegsſchule, die ihn den Zapferften und beſten der engliſchen Armee an 
die Seite ſtellte, genug von den Charaktermerkmalen unſerer Landsleuf 
geſehen hat, um errathen zu können, worin das Geheimniß des Erfolgt 
einer diplomaliſchen Laufbahn am engliſchen Hofe beftehen dürfe. Durch 
feine Ernennung hat die franzöſiſche Regierung uns das Kompliment ges 
macht, ihre größte lebende Berühmtheit an unſerem Hof zu beglaubigen, 
Er kommt mit einer nicht geringen Kennkniß unſeres Landes, unſerer 
Gewohnheiten und Grundſätze, und er wird mit der ſeinen glänzenden 
Antezedentien gebührenden Achtung empfangen werden. Welche Poll 
er vertreten ſoll, muß ſich erſt zeigen.“ 

„Daily News“ bezeichnet dieſe Ernennung als eine Ueberraſchung 
und fügt hinzu, es ſei weit entfernt, fie als einen Fehlgriff oder als ein 
Unglück anſehen zu wollen. Der erſte Gedanke aber, den die Nachricht 
habe anregen müſſen, ſei der, daß ſie einen neuen Beweis davon gebe, 
wie ſehr das militäriſche Element in Frankreich vorherrſche, denn der 
Herzog von Malakoff ſei bekannt als unerſchrockener Soldat und als ein 
Mann von unbeugſamer Eniſchloſſenheit; allein nichts, was man von 
feiner Vergangenheit oder feinem Charakter wiſſe, laſſe ihn als einen paſ⸗ 


nen in der gegenſeiligen Stellung, wie diejenige, welche jetzt England 
und Frankreich einnehmen. Wäre es die Abſicht des Kaifers, behartlich 
auf einem vorgefaßten Beſchluß zu beſtehen und eine Regierung, die 
einem energiſchen Ungeſtüm keinen ernſten Widerſtand zu leiſten drohe, 
bis zur Nachgiebigkeit zu drängen, dann ließe ſich leicht begreifen, warum 
diejer Mann der erprobten Unbeugſamkeit erſehen worden. Sollte indeß 
der Marſchall den Verſuch eines Angriffs auf die altersgraue Eſtadele 
engliſcher Freiheit machen wollen, ſo würde er finden, daß dies ein well 
ſchwiegeres Unternehmen fei, als ſelbſt ein Sturmlauf gegen den Malg⸗ 
koff. Andererſeits ſei es ganz gut möglich, daß keinerlei Rückſichten der 
Art mit feiner Ernennung etwas zu thun hälten. Der Herzog von Pia, 
lakoff habe auch den Ruf, ein Mann von kräftigem Verſtande zu fein; 
und er ſoll die Fanfaronaden der franzöſiſchen Oberſten, die der „Mo 
niteur“ aufgenommen, ſehr fireng kritiſirt haben. Die „Times“ glaub, 
die engliſche Nation dürfe ſich über dieſe Ernennung von Herzen freuen, 
Der Kaiſer ſolle erklart haben, daß er dieſen ausgezeichneten Soldat er 
wählt, um der Allianz, dem engliſchen Volke und den zwei Armeen einen 
Tribut der Achtung zu zollen. Man dürfe aber Herrn v. Perſigny nich 
ohne Bedauern ſcheiden ſehen, denn derſelbe ſei der entſchiedene Kür 
ſprecher der engliſchen Allianz gegen gewiſſe andere Einflüfje geweſen, 
Uebrigens könne man jetzt hoffen, daß der Streit, der die letzten zug 
Monate gewährt, zu Ende ſei. Er habe keinem von beiden Theilen gr 
nützt und nur eine beklagenswerthe Bitterkeit hervorgebracht. i 

— [Verhandlungen des Direktoriums der Oftindl 
[hen Kompagnie.] Im Oſtindiſchen Haufe war die übliche Qua 
talsſitzung, aus welcher einige Verhandlungen hervorzuheben find. MW 
eine Anfrage des Herrn Lewin erwiderte der Präſident (Hr. Manglat)) 
die Regierung habe ihm über den Inhalt der neuen indiſchen Bill nich 
die leiſeſten Andeutungen zukommen laſſen. Eine zweite eee 
des Hrn. Helps über die Beuteverlheilung von Delhi beantwortele er di, 
hin, daß der Generalgouverneur nicht mehr thun konnte, als den Truppe 
eine 6monatliche Zulage zu bewilligen. Priſen- und Beutegelder kön 
einzig und allein die Krone bewilligen, und dieſe habe beſchloſſen, da 
alle den Rebellen in der Stadt abgenommenen Gegenſtände unker Di 
Soldaten veriheilt werden, die der Regierung gehörigen aber dieſer ver 
bleiben ſollten. Letzteres gelle auch vom Eigenthum derjenigen Ginwohr 
ner, die treu geblieben; es bleibe im Gewahrſam der Regierung, die es 
den loyalen Bewohnern zurückerſtatten werde. Um die Soldaten fein 
zu belohnen, werde ihnen eine weiter halbjährige Soldzulage bewilligt 
Alle, die vor Delhi, Cawnpore und Lucknow gefochten, ſollten eine beſol, 
dere Medaille erhalten. Was die vielfach erwähnten Verſtümmelungel 
durch Seapohs betrifft, fo find dem Präſidenten perſönlich keine derall 
gen Fälle bekannt; Lord Shaftesbury habe ihm mitgetheilt, daß es ge 
genwärtig unter den aus Indien nach England Heimgekehrten 10 Ber 
ſtämmelle gebe; er kenne fie nicht, und jetzt fei nur über einen Fa N 
Laode eine Unterſuchung eingeleitet. 


15 non 2010 Ellenborough als indiſchen Miniſter luſtig und ver⸗ 
ines tt einem Elephanken. „Lord Derby“, ſagt fie, „muß es 


95 ch ihn fähr ſo zu 


brwörte . dringlich; allein die Beſtie war 
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Verdienſte 
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Dee. Als neue Ritter wurden der Herzog von Wellington und 
ban 


det Herzog v 
Ei onefehl erlafjen worden. 
London, 27. März. [Paſſagiere aus Indien; der Hof. 
geſtern früh in Southampton angekommene Dampfer „Colombo“ 
a mehrere der in Lucknow eingeſchloſſen geweſenen Engländer an Bord, 
halle Anderen Lady Inglis, die Tochter des gegenwärtigen Lordkanzlers 
1 Gemahlin des ehemaligen Kommandanten von Lucknow, Brigade⸗ 
Dale Inglis. Auch Major Iſaaes, der bei General Windham's un⸗ 
Beiden Gefechte zu Camwnpore einen Arm verlor, befand ſich unter den 
afagieren des „Colombo“. — Der Hof ift heute früh nach Windfor 
lt. 
ane e epeſche aus Indien.] Laut einer zu London, 28. März, 
giroffenen amtlichen Depefche war General Outram zu Alumbagh 
Mal angegriffen worden, hatte den Feind ſiegreich zurückgeſchlagen 
dwar mit 6000 Mann über den Fluß Gumti, an deſſen rechtem (weſt⸗ 
len Ufer Lucknow liegt, gegangen. Sir Colin Campbell, General 
Ouram und General Franks ſtanden mit 50,000 Mann Infanterie, 
10,000 Mann Kavallerie und 120 Kanonen hart vor Lucknow. Im 
Siden des Mahrattenlandes herrſchten Unruhen. 


Frankreich. 


Patis, 27. März. [Zagesbefebl; Stadtanleihe.] Der 
Maga Bateguah v’Hiliiers iR am 24. d. in Tours, dem Hauptort 
lues Oberkommand⸗ e angekommen, und hat folgenden Tagesbefehl 
1 us. „Soldaten! Der Kaifer hat mich zum Oberkommandanten der 
Gallonen ernannt. Meine Miſſton iſt, über Eure Inſtruklion, Euer 
Wohlergehen zu wachen und den Frieden und die Ruhe in dieſen Regio⸗ 
nen zu erhallen, die unſere letzten Siege in der Krimm und der Nordſee 
jo glücklich befeftigt haben. Ihr habt Angeſichts des Feindes nicht nach⸗ 
gegeben, ich rechne auch auf Euch, um die Anarchiſten zu vernichten, 
wenn ſie es jemals wagen follten, ſich gegen die Regierung des Kaiſers 
oder die Erblichkeit des kaiſerlichen Prinzen zu erheben. Wie können 
nur einen und den nämlichen Gedankeu, den einen und den nämlichen 
Ruf haben: Es lebe Frankreich! Es lebe der Kaiſer! Der Marſchall, 
Oberkommandant der Oſtdiviſtonen, Baraguay d'Hilliers.“ — Der Mur 


elng 
zwei | 


niöpalcalh von Paris volitte in feiner heutigen Sitzung ein neues Anlehen 
yon 100 Min. Franes Behufs der Fortſetzung der in Paris begonnenen 


Jaſchönerungs⸗ und Verbeſſerungsarbeiten. 

— [das Si | 
Her Moniteur“ enthält an der Spitze feines nichtamtlichen Theiles wie⸗ 
der zwei Erklärungen, welche fi) auf das neue Sicherheitsgeſetz und das 


erheitsgeſetz und die Paßmaaßregeln.] 


Paßweſen beziehen. Die erſte (bereits erwähnte) dieſer Noten lautet: 
„dle Böswilligkeit bemüht ſich, Beſorgniſſe über die Anwendung des 


Befehes für die allgemeine Sicherheit zu erwecken, indem fie die Abſich⸗ 


gen der Regierung entſtellt. Die ſtrafbaren Geſinnungen, welche in Folge 
ds Attentats vom 14. Januar hervortraten, legten der Regierung die 


gig! auf, die öffentliche Sicherheit zu beſchirmen, und die Verhaftung 


einiger noloriſch gefährlichen Menſchen hat zur Erreichung dieſes Zweckes 


genügt. Was diejenigen betrifft, welche zu den Kategorien gehören, auf 
die das Geſetz Bezug nimmt, ſo haben ſie, wenn ſie ſich keine neuen Hand⸗ 
lungen zu Schulden kommen laſſen, von den Wirkungen dieſes Geſetzes 
nichts zu befürchten.“ Die zweite Note, welche auf das Ausland ſich 
bezieht, lautet: „Es find Beſchwerden gegen die Maaßregeln erhoben 
worden, welche die Regierung des Kaiſers gelroffen hat, um die Ausfer⸗ 
Ugung von Reiſepäſſen und Paßviſa's zu regeln. Es iſt indeß nichts 
weiter geſchehen, als daß man die Anordnungen wieder in Kraft ſetzte, 
welche zu den Jahren 1791, 1807, 1810 und 1816 hinaufreichen und 
welche in ihrer Geſammtheit im Jahre 1853 revidirt und zuſammenge⸗ 
fell’ worden find. Dieſe Anordnungen kommen auf folgende Beſtim⸗ 
mungen hinaus: Die franz, diplomatiſchen Agenten und Konſuln dürfen 
ihren Landsleuten nicht anders, als wenn die Identität der Fordernden 
durch das Erſcheinen zweier Zeugen anerkannt und erhärtet ift, Päſſe 
ausfertigen. Es iſt dieſen Agenten unterſagt, Ausländern Päſſe auszu⸗ 
feligen. Dies iſt ein Hauptgrundſatz, von welchem England abgemi« 
chen war. Nachdem die engliſche Regierung die Uebelſtände dieſer Ver⸗ 
fahrungsweiſe anerkannt, traf fie Maaßregeln, damit ihre Unterthanen in 
Zukunft nicht nöthig hätten, ſich an fremde Agenten zu wenden, ſondern 
ſſch Reiſepaplere bei den engliſchen Behörden verſchaffen könnten. Die 
franz. diplomatiſchen und Konſularagenten haben die Berechtigung be⸗ 
Halten, daß fie das Erſcheinen der Paßinhaber, welche ihres Viſas be- 
dürfen, verlangen können. Dieſe Berechtigung erfolgt augenscheinlich aus 
dem Geiste der in Kraft ſtehenden Geſetzgebung; doch die Verpflichtung, 
welche dadurch den Reiſenden auferlegt wird, iſt nicht unbedingt, und 
zur Beurtheilung der Ausnahmefälle iſt den Agenten des Kaiſers vollkom⸗ 
men freie Hand gelaſſen, welchen zugleich geſtaltet iſt, die von den kom⸗ 
pelenten Behörden fremder Staaten ihren eigenen Unterthanen ausgefer⸗ 
ligten Päſſe zu viſiren, ohne daß ſie die Anweſenheit der Intereſſenten zu 
verlangen brauchen, fo oft die Päſſe dieſen Agenten durch die Regierun⸗ 
gen dieſer Staaſen mit beſonderer Empfehlung und auf ihre Verantwor- 
lung hin zugeſchickt werden. Schließlich hat die Regierung des Kaiſers, 
abgeſehen von dieſen Berechtigungen und auf Veranlaſſung der Vorſchrif⸗ 
len, welche unſeren Vizekonſuln von auswärtiger Nationalität in den 
Grenz. oder Nachbarländern des Kaiſerkhums unterſagen, Päſſe und Vi⸗ 
[a8 auszufertigen (ein Verbot, welches durch die Mißbräuche, die ſich er⸗ 
geben hatten, gerechiferligt wird), bereits auf den unſeren Grenzen nahe 
egenden Punkten, wo die Haupiſtröme der nach Frankreich kommenden 

eiſenden münden, franz. Konſularagenten angeftelt, und ſie nimmt ſich 
Per, e nach den Dienſtbedürfniſſen, noch mehrere anzuſtellen, welche be- 
vollmächligt find, Päſſe und Viſas in folder Weiſe auszufertigen, daß 
den Reiſenden jeder unbequeme und koſtſpielige Weg erſpart werde. Durch 
obige kurze Aufſchlüſſe erhellt, daß, wenn das Intereſſe der öffentlichen 
9 eine entſchiedene Rückkehr zu der Handhabung des Paßreglements 
noͤthig machte, die Regierung des Kaiſers weit entfernt iſt, die Tragweite 


3 
derſelben auszudehnen, ſondern daß ſie im Gegenthell bemüht war, die 


Beſchränkungen, welche allerdings die Beziehungen zwiſchen Frankreich 


und den "auswärtigen Ländern beläftigen könnten, zu beſeitigen.“ 
Sachſen.] Nach Berichten aus London iſt die Nachricht von der Er⸗ 
nennung des Marſchalls Peliſſter zum Botſchafter am Hofe von 
St. Janes dort ſehr gut aufgenommen worden. Wie man verſfichert, 
beabfichligen die Londoner ſogar, dem franzöfiſchen Feldherrn einen 
Triumph zu bereiten. Am Tage ſeines Einzugs in Englands Hauptſtadt 
ſollen nämlich alle Straßen mit engliſchen, franzöſiſchen und türkiſchen 
Fahnen geſchmückt werden. Dem Vernehmen nach hat auch die Königin 
von England ein eigenhändiges Schreiben an den Kaiſer gerichtet, um 
ihm zu danken, daß er ihr ſeinen berühmteſten General nach London 
ſendet. Es hat alſo Alles den Anſcheln, daß man der Allianz wieder 
neue Lebenskräfte verſchaffen will. Ob dieſes gelingen wird, iſt eine 
Frage, die nur die Zukunft entſcheiden wird. Neben dieſen verſöhnlichen 
Kundgebungen auf beiden Seiten des Kanals bemerkt man nicht ohne 
einiges Erſtaunen einen Artikel det „Pätrie“, der den Titel führt: La 
France et P’Angleterre en Crime, und worin alle Schwächen der 
engliſchen Armee, deren Muth jedoch darin anerkannt wird, im letzten 
Kriege aufgedeckt werden. Unter dem Vorwande, daß das „Univers“ 
Unrecht habe, zu ſagen, England könne nicht vergeſſen, welche klägliche 
Rolle es in der Krimm geſpielt, erzählt die „Patrle“ mit großem Wohl- 
gefallen, daß di: Engländer überall zu ſpät gekommen find, und ſucht zu 
beweiſen, daß ſie jämmerlich zu Grunde gegangen ſein würden, wenn 
ihnen die Franzoſen nicht immer und überall zu Hülfe gekommen ſeien. 
Am Schluſſe des Artikels heißt es, daß Frankreich in Folge der Dienſte, 
die es England in der Krimm geleiſtet, das Recht habe, auf deſſen Ge⸗ 
gendienſte zu zählen. Der Herzog von Malakoff wird bald nach London 
abgehen. Herr v. Perſiguny, der zugegeben hat, deſſen Ankunft in Lon⸗ 
don abzuwarten, hat ſich dieſes ausdrücklich ausbedungen. — Der Prinz 
Georg von Sachſen iſt geſtern Abend um 104 Uhr in Paris angekommen. 
Auf dem Bahnhofe erwarteten ihn Hofwagen mit einer Eskorte, die ihn 
nach den Tuilerien brachten, wo im Pavillon Marſan Zimmer für ihn in 
Bereitſchaft geſetzt worden waren. Der Kaiſer empfing den Prinzen aufs 
Fleundſchaftlichſte und ſtellte ihn ſofort der Kalſerin vor. Der Prinz 
beibt einige Tage in Paris und begiebt ſich dann nach London. 

— [Tumulte] Am 16. und 17. d. M., ſchreibt ein Provinzial. 
blatt, fanden in der Gemeinde Escouſſes (Tarndepartement) tumultuari⸗ 
[he Scenen ſtatt, weil man die proteftantifche Kanzel in der Ortskirche 
au eine andere Stelle ſchaffen wollte. Die Einwohner verhinderten die 
Arbeiter mit Gewalt, ihre Arbeit vorzunehmen, und die Obrigkeit ſah 
fi) genöthigt, 13 Ruheſtörer zu verhaften, welche am 19. unter Bedek⸗ 
kung nach dem Gefängniſſe von Caſtras abgeführt wurden. Der Maire 
wurde in Folge dieſer Ereigniſſe abgeſetzt. 

— [Berhaftungen.] Vor einigen Tagen fanden in Paris neun 
Gerichtsverhandlungen gegen Perſonen ftatt, welche aufrühriſches Geſchrei 
gemacht und die Perſon des Kaiſers beleidigt hatten. In acht Fällen 
wurden die Angeklagten, welche meiſtens Arbeiler, einer Buchhalter und 
einer Kommis, find, zu 14 Tagen bis 6 Monaten Gefängniß und einer 
Geldſtrafe von 1650 Fr. verurtheilt. Der neunte Fall betraf eine 
Frau von 50 Jahren, deren Geiſtesfähigkeiten zweifelhaft waren, wes⸗ 
halb ein Arzt beauftragt wurde, ihren Zuſtand zu unterſuchen, und die 
Verhandlung auf acht Tage verſchoben wurde. — In Chateau ⸗Chinon 
wurde in Anwendung des Sicher hellsgeſezes vom 27. Febr. 1858 ein 


gewiſſer Desvigne wegen auftühriſcher Reden zu 1 Jahr Gefängniß und 


1000 Fr. Geldbuße verurteilt. 


Schweiz 

Bern, 24. März. [Eigenmächtigkeit; Eiſenbahnange⸗ 
legenheiten; neues Blatt; Volksfeſt.] Der neuliche Auftritt 
im Hauenſteintunnel hat ein Seitenſtück erhalten, von dem man aber 
merkwürdig genug, obgleich es in der Nähe von Zürich und auf Züricheri⸗ 
ſchem Boden ſpielt, erſt aus den Berner Blättern Näheres erfuhr. Der 
Vorfall iſt folgender: „Durch die Rheinfallbahn war auch eine Quelle 
abgeleitet und, wie es ſcheint, von der Nordoſtbahn nicht an den Ort 
zurückgeleitet worden. Da gingen am 19. d., Morgens 5 Uhr, etwa 
40 Andelfinger mit Pickel und Schaufeln daran, auf eigene Fauſt die 
Quelle durch das Bahngeleis an den alten Ort zurückzuleiten. Mit ger 
nauer Noth konnte ſich dann der Morgenzug Bahn brechen.“ An ſich 
mag die Geſchichte nicht ſehr bedeutend geweſen fein, aber prinzipiell ift 
ſie doch charakteriſtiſch genug; man muß denn doch fragen, wohin es 
mit dem Eiſenbahnbetriebe kommen ſoll, wenn ſolche ſouveräne Selbſt⸗ 
hülfen ungeahndet Leben und Geſundheit der Reiſenden in Gefahr ſetzen 
dürfen? In dieſem Andelfinger Fall ſcheint mit der Geſetzloſigkeit noch 
ein gut Stück Dummheit verbunden geweſen zu ſein. Uebrigens iſt auch 
der Homburgerbachsſtreit noch keineswegs zu Ende. Der Landrath von 
Baſelland hat nämlich den projeklirten Vergleich an eine Kommiſſton ge⸗ 
wieſen, und ſämmtliche Vorgeſetzte des Homburger Thales petitioniren 


für Verwerfung des Vergleichs, in dem ſie allerlei „Häklein“ und „Ha⸗ 


ken“ erblicken; und dann hat man „großen Reſpekt“ vor der Kom⸗ 
miſſion und dem Bundesgericht, das über einige Punkte der Ausfüh⸗ 
rung entſcheiden fol, So traut man ſich ſelbſt gegenfeitig nicht (das 
ſchweizeriſche Mißlrauen iſt bekanntlich klaſſiſch!) und traut auch feinem 
eigenen Bundesgerichte nicht! In einem anderen Streite zwiſchen der 
Nordoſtbahn und der unteren Glattthalbahn hat Hr. v. Bruck in Mün⸗ 
chen die Wahl als Obmann angenommen, vor der die Preſſe gleichfalls 
bereits ſo „großen Reſpekt“ an den Tag gelegt hat, daß wir an der 
Stelle des Genannten mit allem Reſpekt vor den ſchweizeriſchen Eiſen⸗ 
bahnhändeln fuͤr die Ehre der Obmannſchaft gedankt haben würden. — 
Appenzell Inner-Rhoden, das ſchweizeriſche Böotien (oder Arkadien ?), 
hat nun wirklich eine erſte Zeitung erhalten, den wöchentlich einmal er⸗ 
ſcheinenden „Sentis“. Dies iſt ein kulturhiſtoriſches Ereigniß. Der 
„Sentis“ iſt einem „zeitgemäßen Fortſchritt“ nicht abgeneigt. Er erzählt 
einen Fall einheimiſchen Lebens, den er für „recht und billig“ hält, 
woraus man allenfalls auf die Tragweite feines „Fortſchrittes“ ſchließen 
mag. Es beicifft nämlich die in dieſen Tagen ftattgefundene öffentliche 
Ausſtellung von vier Vaganten, 1 Mann und 3 Weibern, wegen Un⸗ 
zucht. Sie ſtanden auf einer Bank vor dem Rathhauſe (die Bank iſt 
aber deſſen Eingangspforte); jedes lrug in der Hand eine Ruthe und 
auf der Bruſt die Schandlafel. Vier Nachtwächter mit Spießen bilde⸗ 
ten die Huth und ein ſchauf ſtiges Publikum umlagerte dieſe „rechte und 
billige“ Austellung. — In Zürich wurde am 22. d. das herkömmliche 
„Sechſeläuten“, ein Frühlingsfeſt, durch einen maskirten Umzug ge⸗ 
feiert. Das Weiter war hoͤchſt günſtig. Die Züricher Blätter berichten, 
daß dabei mit Ausnahme einiger Seufzer über die „Paſſe“ alle politi⸗ 
[hen Anſpielungen forgfältig vermieden worden ſeien. (Z.) 


Italien. 


Rom, 20. März. [Die Kardinalsernennungenz Spar⸗ 
kaſſe; neapolitaniſches Militärweſen.] Der heutige Tag 


[Die Ernennung Beliffier’s; Prinz Georg von 


ſchließt eine ſehr geräuſchvolle Woche, geräuſchvoll durch Mufik, Abend⸗ 
geſellſchaften, Diners, vorfahrende Karoſſen, Illumination, neugieriges, 
die Straßen Durchziehendes Volk und alle jene vielen kleineren und grö⸗ 
ßeren Feſtlichkeiten, welche im Gefolge von der Erwählung neuer Kardi⸗ 
näle fein müſſen. Die Römer fpötteln darüber, weil Jubiläum und Fa⸗ 
ſtenzeit dergleichen doch eigentlich nicht dulden, und eine an einer Stra⸗ 
ßenecke angeheftete Satire behauptet, die Sonne habe ſich am Montag in 
der Miltagsftunde nur darum verfinſtert, um die in demſelben Augenblicke 
im Vatikan erfolgte Kreation der neuen Kardinäle nicht mit anzuſehen. (!!) 
Die Promotion des öſtreichſſchen Kardinals de Silveſtri (aus Rovigo) 
war die pomphafteſte. Der Kaiſer ward, was bemerkenswerth ift, erſt 
ausdrücklich vom Valikan aus befragt, ob er mit der Kreirung dieſes 
Kardinals zufrieden ſei. Die billigende Antwort traf hier am Donnerſtag 
voriger Woche aus Wien ein; daß ſie erfolgen würde, war nicht zu bee 
zweifeln, denn de Silveſtri bezieht feit einer Reihe von Jahren eine kaiſ. 
Gnadenpenſion von 4000 Gulden jährlich, welche jetzt wahrſcheinlich ver ⸗ 
doppelt wird. Er miethete im Palaſt Odescalchi eine ebenſo brillante 
als große Wohnung, denn fie zählt 36 Zimmer und Säle. Oeſtreich 
hat dafür im Kollegium der Kardinäle einen mehr, der feinen Intereſſen 
ergeben iſt. — Auch hler beſteht ſeit mehreren Jahren eine Sparkaſſe. 
Das „Giornale di Roma“ berichtet monatlich über die Zahl der gemach⸗ 
ten neuen Geldeinlagen, und da find denn die erfreulichſten Ergebniſſe 
ausgehängt. Doch es ſind unter 100 nicht 5 Arme, welche in der Bor⸗ 
gheſiſchen Sparkaſſe Geld deponiren; die übrige Zahl beſteht aus Geiſt⸗ 
lichen oder aus Mandataren geiſtlicher Körperſchaften, die mit ihrem 
Gelde nicht wiſſen wohin. Die Depofita werden unter fremden Namen 
gemacht. — Der Bau der Eiſenbahn von hier nach Eivita Vecchia verlor 
in dieſen Tage mehrere hundert Arbeiter. Sie wurden von der neapoli⸗ 
taniſchen Regierung als Konſkribirte requirirt. Die Leute gingen unter 
Thränen in die Heimath (die meiſten ſind aus der Provinz Aquila), denn 
der Dienſt iſt jetzt ſehr geſchärft. Die Dienſtzeit wurde von 5 auf 8 
Jahre verlängert und Spießruthen ‚find häufig. Ich hatte einen Bedien⸗ 
ten mit Namen Giuſeppe Maneini aus Caſtello di Sant Angelo, 19 Jahr 
alt, der bald nach der Einkleidung zu feinen Eltern zurückkehrte, Solches 
Heimweh kommt bei den Neapolitanern oft vor, und wird von den Kom⸗ 
mandeurs gewöhnlich überſehen. In dieſem Falle jedoch erkannte die 
Laune auf Spießruthen von Zweihundert Mann. Maneini ſtarb bald 
nach der Exekution in Sulmong. (V. 3.) 

Spanien. a 

Madrid, 20. März. [Aus den Cortes.] Im Kongreſſe 
kam es einmal wieder zu durchaus perſönlichen Auftritten. Herr Mazo 
halte die Regierung wegen der Zerwürfniffe mit Mexiko interpellirt und 
geäußert, die Böswilligkeit behaupte, die Regierung Iſabella's II. fet in 
dieſer Beziehung das Gegentheil von der Iſabella's I. Sodann halte 
derſelbe Deputirte wegen Ertheilung eines Großkreuzes an den Bruder 
der Ordens ſchweſter Patroeinia eine Anfrage gehalten. In beiden Fällen 
ſah Iſabella II. eine perſönliche Beleidigung, und fie ließ ihren Miniſtern 
ſagen, wenn ihr keine glänzende Genugthuung werde, ſo werde ſie die 
Cortes ſofort auflöſen und nach Hauſe ſchicken. Die Miniſter hielten 
mit den Parteiführern nun mehrere Konferenzen, in denen Mazo's Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Kongreſſe beantragt wurde. Als Herr Iſturiz dies 
nicht durchſetzen konnte, trat er in heutiger Sitzung mit einer Strafrede 
gegen den Deputirten auf, der die Königin perſönlich beleidigt habe, und 
vmiß billigte und anathemiſirte“ die Aeußerungen Mazo's. Als dieſer 
ſich verantworten wollte, wurde ihm vom Präſidenten Bravo Murillo das 
Wort nicht geſtattet. Dagegen nahm der Kongreß den Antrag an, daß 
er die Worte des Herrn Iſturiz „mit vollkommenſter, lebhafteſter Zuſtim⸗ 
mung vernommen habe“. i a 

Madrid, 21. März. [Vom Hofe.] Geſtern Abends nach der 
Sitzung, in welcher über Mazo's Interpellalionen verhandelt wurde, 
ſcheint es im Palaſte zu ſehr lebhaften Scenen gekommen zu | in, und 
man glaubte einen Augenblick, das letzte Stündchen des Miniſteriums 
habe geſchlagen. Dieſes glaubte man um ſo mehr, da die Königin die 
letzten Tage über mancherlei Verdruß erfahren hatte. Ihre Maj. hatte 
ſchon vor einiger Zeit eine Dame, welche eine der untergeordneteſten 
Stellen in der niedern Welt des Hofes einnahm, zur Grandeſſa und fer⸗ 
ner noch zur Ehrendame ihrer eigenen Perſon ernannt. Es handelt ſich 
um die Inſtallirung in die letztere Würde, und man kann ſich denken, 
wie die hohen Damen, in deren Kreis die neugebackene Grandeſſa als 
ebenbürtig eintreten ſollte, in Entrüſtung waren. Am Tage der feierlichen 
Vorſtellung erſchien keine der betreffenden Damen, und der Akt mußte 
in aller Stille vorgenommen werden. Das Frauenzimmer ſelbſt hat 
ſchon der Königin Mutter Dienſte geleiſtet. Ihr Brüder, Sekretär der 
Königin, iſt zum Kammerherrn ernannt worden, und da zu dieſer Stel⸗ 
lung weiter nichts als die Würde eines Granden von Spanien erforder⸗ 
lich ift, ſo hat ihn die Königin dazu ernannt. (K. 3.) 

Madrid, 23. März. [Aus den Cortes; Telegraphen.] Die 
Stimmung gegen Mexiko hat heute im Kongreſſe einen Ausdruck erhalten, 
der charakteriſtiſch iſt. Der Miniſter des Innern las die Begründung eines 
Geſetzentwurfes vor, deſſen einziger Artikel lautet: „Es wird der Re⸗ 
gierung ein Kredit von 500,000 Realen zur Errichtung eines Denkmales 
für Hernan Cortez auf dem Platze ſeines Geburtshauſes in Medellin be⸗ 
willigt, um das Andenken an den unſterblichen Eroberer von Mexiko zu 
ehren.“ Der Antrag des Herrn Campoamor wegen Herſtellung der frühe⸗ 
ren Preßgeſetzgebung oder Vorlegung eines neuen milderen Preßgeſetzes 
wurde zurückgezogen, da die Regierung erklärte, fie werde den Cortes 
ſchon im Laufe der nächſten Woche ein neues Preßgeſetz vorlegen. — 
Zu Anfang April wird das Telegraphennetz auf der ganzen pyrenäiſchen 
Halbinſel fertig ſein. 

— [Eine Depefche] vom 26. März lautet: Durch koͤnigl. Dekret 
wird eine Sukkurſale der Bank von Spanien in Valencia errichtet. — 
Die Stadimiliz von Madrid iſt unter die Oberaufſicht der Direktion für 
die öffentliche Sicherheit geſtellt worden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 19. März. [Die endloſen Kämpfe im Kauka⸗ 
ſus; ruſſiſche Sklaven.] Die Nachrichten aus dem Kaukaſus lauten 
ungemein widerſprechend, ‚Hört man beute von einem glänzenden Vorgehen 
Be: Truppen, fo folgt morgen das Gerücht von einem Raubzuge der 
Bergböolker aus unſer Gebiet, und die Ausſicht auf eine endliche Beilegung 
dieſer unheilvollen und ganz unnützen Kämpfe ſchwindet immer mehr und 
mehr. Dort im Kaukaſus, wie überall in Rußland, find die ungeheuren 
Entfernungen der größte Feind jeder Thätigkeit. Was auf dem einen Flügel 
gewonnen wird, geht auf dem anderen verloren. Böte der Feind irgend 
eine kompakte Maſſe dar, oder wäre ein Punkt vorhanden, in welchem ſich 
die Kraft des Feindes konzentrirt, fo ließe ſich ein Ende abſehen. Aber ein 
Land ohne Hauptſtadt, ohne eine über alle anderen hervorragende Familie, 
ohne irgend eine Verpflichtung des Volkes über den augenblicklichen guten 
Willen des Einzelnen hinaus, bietet gar keine Angriffspunkte dar. Aller- 
dings haben wir die ſo lange für ganz uneinnehmbar gehaltene Argunſchlucht 
genommen, aber fie führt nirgend hin! Allerdings können wir jetzt inmitten 
der ſchwarzen Berge bibouakiren, aber wir koͤnnen nicht da bleiben! oder 


wenn wir da bleiben wollen, nutzt es uns nichts! Die kaukaſiſche Armee 
iſt ſo zahlreich, daß fie allein einem europäiſchen Feinde gegenüber das Feld 
halten könnte; aber fie iſt nicht zuſammen, ſondern vom Kaſpiſchen Meere 
bis nach Kleinasien hin vertheilt. Wäre fie aber auch beiſammen (was übri⸗ 
gens wegen der Verpflegung eine vollkommene Unmöglichkeit ſein würde), ſo 
könnte das gar nichts nützen, denn der Feind würde nicht ſtehen, ſondern 
jedem Stoße aus dem Wege gehen, unterdeſſen aber Raubzüge gegen unſere 
unbewachten Niederlaſſungen unternehmen. Am peinlichſten wirkt hier jedes 
Mal die Nachricht, wenn es den Räubern gelungen iſt, zuffiihe Frauen, 
Mädchen und Knaben in die Sklaverei zu ſchleppen. Die letzteren werden 
A Gnade zu Haremswächtern verſtümmelt und die Sklavinnen in die klein⸗ 
aſiatiſchen Harems verkauft. Nach Konſtantinopel kommen nur wenige der⸗ 
ſelben. Käufer und Verkäufer fürchten dort Reklamationen, aber aus den 
Harems der kleinaſiatiſchen Paſchas dringt kein Laut der Klage hervor. Un⸗ 
ſere Ruſſinnen find dort für ihre ganze Lebenszeit lebendig begraben und 
werden im Alter zu den erniedrigendſten Dienſten gebraucht. Der Tichet- 
ſchenze und Tſcherkeſſe iſt ſtolz darauf, wenn er ruſſiſche Sklaven hat. Welch 
eine Behandlung dieſe Unglüdlihen erdulden müſſen, läßt ſich denken. Um 
ihre Flucht zu verhindern, ſchneidet man ihnen die Fußſohlen auf, ſtreut kurz⸗ 
eſchnittene Pferdehaare in die offenen Wunden und läßt dieſe dann zuhel⸗ 
en, ſo daß der Behandelte nie wieder ohne Krücke gehen kann. Man ge⸗ 
braucht fie dann fizend zum Zeppichweben, Reinigen der Dinge, die man 
ihnen zuwirft, und läßt ſie im eignen Schmutz verkommen. Vergeblich fragt 
man fich, wie dieſe Zustände endigen follen? (N. P. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 25. März. [Die holſteinſche Frage.] Ueber 
den Inhalt der vom Konſeilpräſidenten in der vorgeſtrigen geheimen 
Sitzung des Reichsraths verleſenen Mittheilung bringt „Flyvepoſten“ heute 
folgende Angaben: Es wird in derſelben zugeſtanden, daß bei der Neu⸗ 
ordnung der Verfaſſungsverhältniſſe „einige Formfehler“ begangen wor⸗ 
den ſeien; die Regierung ſchlage deshalb in der Abſicht, jedes mögliche 
Enigegenkommen zu zeigen, vor, daß der holſteinſchen Ständeverſamm⸗ 
lung die erſten ſechs Paragraphen zur Diskuſſion vorgelegt werden ſollen, 
und daß die Bundesverſammlung einen Delegirten ernennen möge, der 
in Verbindung mit einem däniſchen Bevollmächtigten eine nähere Verein⸗ 
barung zu treffen haben würde. In der Erkenniniß ferner, daß gegen⸗ 
wärtig Zweifel darüber obwalten könnten, was zu den beſonderen und 
was zu den gemeinſamen Angelegenheiten zu zählen ſei, wolle die Regie⸗ 
rung den Geſetzentwurf wegen eines neuen Zolltarifs einſtweilen zurück⸗ 
halten, doch könne fie ſich in Bezug der auf das Heerweſen bezüglichen 
Geſetzentwürfe nicht zu einem gleichen Zugeſtändniſſe verſtehen. Es ſteht 
demnach unzweifelhaft feſt, daß die Regierung nach wie vor bei ihrer 
Weigerung hinſichtlich der von den Elf im Reichsrathe, wie von den bei⸗ 
den deutſchen Großmächten ſtets auf Grund der Bekanntmachung vom 
28. Januar 1852 und des ihr vorangegangenen Nolenwechſels geltend 
gemachten Forderung, den Ständen der Herzogthümer die „Geſammt⸗ 
ſtaatsverfaſſung“ vorzulegen, beharrt. Ferner hat die Regierung, wie 
ich mit Beſtimmtheit verſichern zu können glaube, in der an die Bundes⸗ 
verſammlung expedirten Antwort hinfichtlich der lauenburgſchen Beſchwerde 
eniſchieden abſchlägig ſich ausgelaſſen und ihre frühere Aeußerung, daß 
die Beſchwerde der Ritter und Landſchaft im Namen des Herzogthums 
unberechtigt ſei, wiederholt. (V. 3.) 

Kopenhagen, 26. März. [Tel. Dep.] Morgen findet im 
Reichsrathe die letzte Behandlung des Befeſtigungsgeſetzes ſtatt. — 
Der Prinz Chriſtian hat das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten. — 
VorgZuſammentritt der däniſcherſeits vorgeſchlagenen Zuſammenkunft von 
Delegirten ſoll bezüglich der deutſch⸗däniſchen Frage die Anſicht der hol⸗ 
ſteinſchen Provinzialſtände vernommen werden. (H. C.) 


Provinzielles. 

+ Neuſtad t b. P., 29. März. [Verkehr; Chauſſee; Prü⸗ 
fung; Konfirmation.] Mit der kaum 3 Meilen von hier entfernten 
Stadt Zirke ſtehen wir jetzt, da die Warthe wieder ſchiffbar geworden, 
in recht lebhafter Verbindung. Täglich geht aus den benachbarten For⸗ 
ſten eine große Anzahl Fuhren, meiſt mit Bau- und Schiffsholz, das von 
dort zu Waſſer befördert wird, dorthin, und faſt zäglich kommen bedeu⸗ 
tende Transporte Getreide und Spiritus direkt von hier wie hier durch 
aus der Umgegend zur Verſendung nach dort, ebenfalls, um verſchifft zu 
werden. — Man klagt jedoch allgemein über den ſchlechten Zuſtand, in 
welchem ſich jetzt die Chauſſee von Kwilez aus nach Zirke befindei. Hat 
man ſchon immer auf der mit vielen fteilen Anhöhen verſehenen Kunſt⸗ 
straße zu kämpfen, fo ift dies jetzt noch bei weitem mehr der Fall, nach⸗ 
dem die Chauſſee durch das Schmelzen des Schnees an vielen Stellen 
aufgeweicht worden, und daher trotz verdoppelter Pferdekraft ſchwer zu 
pafficen iſt. Es wäre wohl zu wuͤnſchen, daß dieſelbe auf manchen Stel⸗ 
len, wo es ohne zu bedeutende Koſten möglich, planirt, wenigſtens aber, 
und das ließe ſich wohl bewerkſtelligen, die ganz ſteilen, zum Befahren 
oft gefährlichen Berge mehr abgeſtochen würden. — Vorgeſtern fand in 
den beiden hieſigen kath. Schulen die Prüfung im Beiſein des Schulin- 
ſpektors, Probſt Hebanowski, der ſtaͤdtiſchen Behörden, eines Theiles des 
Schulvorſtandes und mehrerer Bürger ſtatt. Dieſelbe fiel zur vollkom⸗ 
menen Zufriedenheit aus. In den evang. und jüdiſchen Schulen wird die 
Prüfung, eingetretener Umſtände wegen, erſt nach dem Oſterfeſte, wahr⸗ 
ſcheinlich durch den Superintendenten Stumpf aus Prittiſch abgehalten. 
Durch denſelben fand geſtern in der überfüllten evang. Kirche die Ein⸗ 
ſegnung und erſte Kommunion von 103 Konfirmanden ſtatt. — Die 
Einſegnung der katholiſchen Konfirmanden wird erſt am 3. Mai (Kreuz- 
Erfindung) und zwar in der Kreuzkirche unter großer Feſtlichkeit, welcher 
auch zwei Domherren aus Poſen beiwohnen werden, erfolgen. 

II Pleſchen, 29. März. [Gehemmte Paſſage; Schulprü⸗ 
fung; Feuerz eine Verſetzungz ſittliche Zuſtände.] Der ſchnell 
weggeſchwemmte Schnee in Verbindung mit dem Regen der letzten Tage 
hat große Waſſermaſſen angehäuft, welche hie und da in unſerem Kreiſe 
die Dämme durchbrochen und die Kommunikation gehemmt haben. So 
iſt auch in der Nacht vom 22.— 23. d. die Brücke über die Prosna bei 
Robakow durch einen ſtarken Eisgang theilweiſe zerſtört, fo daß die 
Grenzpaſſage zwiſchen den Zollämtern Robakow preußiſcher⸗ und Col ⸗ 
noſow polniſcherſeits einſtweilen gehemmt und die Verbindung mit dem 
Königreiche Polen für uns nur über die nächſten dieſſeitigen Neben⸗Zoll⸗ 
ämter Pogorzelice und Boguslaw möglich ift. — Am 23. und 24. d. 
hat hier die öffentliche Prüfung ſämmilicher Klaſſen der deutfchen Bür- | 
gerſchule ſtatigefunden. Die Theilnahme war eine ſehr zahlreiche und das 
Reſultat ein außerordentlich befriedigendes. Die Anftalt zählt etwa 500 
Schüler, die in 7 Klaſſen vertheilt find, mit einem Rektor und 6 Lehrern. 
Zu den Lehrgegenſtänden gehören unter Anderen auch Latein, Franzöſiſch, 
Mathematik und Phyſik, und das Ziel der erſten Klaſſe ift: Reife für die 
Quarta eines Gymnaſiums. — In den Morgenſtunden des 25. d. brach 
hier wieder Feuer aus, wodurch eine Bäckerei und ein Wohngebäude ein 
Opfer der Flammen wurden. Außer dem nicht unbedeutenden Schaden 
find die Heimgeſuchten überdies augenblicklich obdachlos, ein Uebel, dem 
hier bei dem großen Wohnungsmangel ſchwer abzuhelfen iſt. — Unſer 
Kreisgerichtsdirektor Schultz, der durch 8 Jahre ſich der Liebe und Hoch⸗ 

achtung hiefiger Einwohner erfreute, iſt als Appellationsgerichtsralh nach 
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Ratibor verſetzt worden, wohin er heute ſeine Reiſe antreten wird. Ihm 
zu Ehren veranſtalteten die Beamten ein Abſchiedsdiner, welches unter 
großer Theilnahme ftatifand. Die Zuftizbeamten überreichten ihm einen 
koſtbaren und zierlichen Pokal. — Die Schwurgerichtsſitzungen für die 
Kreiſe Adelnau, Krotoſchin, Pleſchen und Schildberg werden am 12. April 
beginnen. Wie wir erfahren, ſollen bis jetzt die Vorlagen für die Ver⸗ 
handlungen nur auf 3 Tage hinreichen. Es iſt dies wieder ein ſprechen⸗ 
der Beweis, welch günſtigen Einfluß die billige Zeit auf die Zuſtände 
namentlich der niedern Volksklaſſe hat. Und in demſelben Maaße wie die 
Diebſtähle abnehmen, nimmt auch die Bettelei ab, ſo daß es bei uns 
wirklich faſt zu den Seltenheiten gehört, wenn wir noch einmal von einem 
Beitler inkommodirt werden. 

$ Rawicz, 29. März. [Pocken; Kreisſchulinſpektorat; 
Kirchenkollekte.] In verfloſſener Woche war der Reg. Med. Rath 
Dr. Arnold aus Poſen hier, um von dem Stande der im Kreiſe graſſiren⸗ 
den Pocken ſich durch eigene Anſchauung Ueberzeugung zu verſchaffen. 
Auf feiner Dienſtreiſe hatte ihn der Kreisſekretär Suder begleitet. Letz⸗ 
terer iſt unmittelbar nach ſeiner Rückkunft an den Pocken erkrankt und 
liegt dergeſtalt nieder, daß nach ärztlichem Dafürhalten gegründete Be- 
ſorgniß um ihn vorhanden iſt. — Nach erfolgter Oberpräfidialgenehmi⸗ 
gung hat die königl. Regierung das Kreisſchulinſpektorat im Bezirke des 
Kröbener Dekanats dem Dekan und Probſt Maslowski in Kröben über- 
tragen. — Die bereits mehrfach erwähnte Kollekte zur Abhülfe der drin⸗ 
gendſten Nothſtände der evang. Kirche ſteht auch in unſerer Provinz be⸗ 
vor und wird mit Allerhöchſter Genehmigung in doppelter Weiſe einge⸗ 
ſammelt werden. Die Kirchenkollekte hier fand heute, die Hauskollekle 
findet nach Oſtern ſtatt. 

F Rogaſen, 29. März. [Wiſſentlich falſche Anſchuldi⸗ 
gung; Verſchledenes.] Aus den dies monatlichen öffentlichen Ver⸗ 
handlungen des Kreisgerichts heben wir folgenden intereſſanten Fall her⸗ 
vor. Ein ehemaliger Sekretär des hieſigen Gerichts, Dr —r, hatte bei 
dem Staatsanwalt eine Klage gegen den Bürgermeiſter K. eingereicht, 
wegen angeblicher Veruntreuungen, die ſich ſchon in der Vorunterſuchung 
und noch deutlicher bei der öffentlichen Verhandlung als eklatante Lüge 
herausſtellte. Die Klageſchrift aber war in jo maaßloſen und injuriöſen 
Aus drücken abgefaßt, daß der Staatsanwalt Veranlaſſung nahm, den 
Spieß in einer für Or —r ſehr überraſchenden Weiſe umzukehren und 
ſeinerſeits gegen ihn eine Klage einzuleiten; der Gerichtshof veruriheitte 
den Angeklagten zu ſechsmonatlichem Gefängniß, während der Staats 
anwalt ein Jahr beantragt hatte, und in die Koſten. — Am 20. d. be- 
ging die hieſige Schützengilde das Geburtsfeſt ihres Chefs, des Prinzen 
Friedrich Karl, durch eine entſprechende Feſtlichkeit, beſtehend in einem 
Auszuge nach dem Schießhauſe und, nach abgehaltenem Schießen, einem 
Feſteſſen daſelbſt. — Der Mnemoniker Hamburger aus Berlin hat im 
Anfange des Monats auch hier einige Vorträge über ſein mnemoniſches 
Syſtem gehalten, und zwar vor den Zöglingen der Stadiſchule und der 
höheren Tochterſchule; bei den Schülern des Gymnaſiums hatte er nicht 
den genügenden Anklang gefunden. So viel wir wiſſen, iſt ſeine Me⸗ 
thode in der That von der Reventlow'ſchen und Kothe'ſchen nicht unwe⸗ 
ſentlich verſchieden und vielfach einem leichteren Verſtändniß angepaßt; 
die Infallibilität der Kunſt des Simonides iſt aber auch dadurch noch 
lange nicht bewieſen. — In den letzten Tagen hat ſich das Wetter wie⸗ 
der einmal recht winterlich geſtaltet. Am Freitag früh lag der Schnee 
noch einmal faſt 1 Zoll hoch, wenn auch nur um ein ephemeres Leben 
zu führen. Dazu kommen die Aequinoktialſtürme, die über 2 Tage mit 
großer Heftigkeit lobten und beſonders in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend den Orkan der zweiten Märzwoche faſt noch überboten. Die 
letzte Nacht hatten wir nicht unbedeutenden Froſt. 

r Wollſtein, 29. März. [Blindeninſtitut; Kreiserſatz⸗ 
geſchäftz Amtseinführung; Abſchieds mahl zc.] Es iſt erfreulich, 
daß jetzt von allen Seiten dahin gewirkt wird, die hiefige Blindenunter- 
richtsanſtalt durch Geldbeiträge zu unterſtützen. So wurde in der vori⸗ 
gen Woche von dem hieſigen Geſangvereine zu Gunſten derſelben ein 
Konzert veranlaßt, das einen Reinertrag von circa 15 Thlen. ergab. In 
demſelben wirkten auch zwei der vorgeſchrittenſten Zöglinge der Anſtalt 
mit, die ſich den ungetheilten Beifall des zahlreichen Audiloriums erwar⸗ 
ben. Durch das erſte günſtige Auftreten ſeiner Zöglinge aufgemuntert, 
beabſichtigt der Inſpektor des Inſtitutes, nächſtens wieder ein Konzert zu 
veranſtalten, wozu ihm die Mitwirkung mehrerer Muſikfreunde bereits 
zugefichert iſt. Der Regierungs- und Schulrath Breitner aus Poſen hat 
bei feiner Inſpektionsreiſe im hieſigen Kreiſe auch im Blindeninftitut 
längere Zeit verweilt. Zu Oſtern d. J. entläßt die Anſtalt wiederum zwei 
techniſch vollkommen ausgebildete Zöglinge und werden an deren Stelle 
neue aufgenommen. — Das Kreiserſatzgeſchäft wird am 26., 27., 29. 
und 30. in Hammer, Kopnitz, Alikloſter und hier ſtallfinden. Die Kreis⸗ 
erſatzkommiſſion wird zugleich über die Reklamationen der Mannſchaften 
entſcheiden, deren einſtweilige Zurückſtellung wegen häuslicher, gewerb- 
licher oder ſonſtiger Verhältniſſe geftattet iſt. Diejenigen, welche auf Be⸗ 
rückſichtigung Anſpruch machen, müſſen ihre Geſuche bis zum 20. April 
bei den Magiſtraten reſp. k. Diſtriktskommiſſarien anbringen. — Am 
25. d. iſt der neue Verwaltungsvorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
durch den Bürgermeiſter in fein Amt eingeführt, und es ſteht nun zu er- 
warten, daß das nach §. 50 des Geſetzes über die Verhältniſſe der Juden 
vom 23. Juli 1847 erforderliche Gemeindeſtatut endlich vollſtändig aus⸗ 
gearbeitet und deſſen Genehmigung nachgeſucht werden wird. — Am 
Sonnabend wurde dem Kreisgerichtsrath Schirach bei feinem Abgange 
als Gerichisdireftor nach Pleſchen von dem Gerichtsperſonal ein Ab- 
ſchiedsmahl veranſtaltet. An ihm verliert die hieſige evang. Schule ein 
ſehr thätiges Vorſtandsmitglied, und auch der Frauenvorſtand des hiefi- 
gen evang. Waiſenhauſes für Mädchen (Marienſtiftung) durch den Weg⸗ 
zug ſeiner Gattin ein ſehr emſiges, umſichtiges Mitglied. — Auch bei 


uns berechtigt der Stand der Winterſgaten zu den beſten Ernteausfichten. 


Die Einfaat der Erbſen geht ſeit Beginn der milderen Witterung allent⸗ 
halben vor ſich. 

€ Bromberg, 29. März. [Beabſichtigte Petitionen; 
Pferdezuchtverein; Verbrecher.] Die landwirihſchaftlichen Kreis- 
vereine zu Schneidemühl, Inowraclaw und Mogilno haben in ihren 
letzten Sitzungen beſchloſſen, Petitionen zu entwerfen für, wie der Ino⸗ 
wraclawer Verein ſich ausdrückt, Aufhebung der immer läſtiger ſich fühl⸗ 
bar machenden Zwangsverpflichtung zur Verſicherung bei der Provinzial⸗ 
Feuer ⸗Verſicherungs⸗Sozietät in Poſen; gleichzeitig wurden die beir. 
Kommiffionen gewählt. Im Schneidemühler Kreis verein ift der Antrag 
geſtellt, Seitens des Vereins Schritte zu thun, um den Kredit auf Grund⸗ 
befiß durch Vereinfachung der Organiſation im Hypolhekenweſen zu för⸗ 
dern. So lange die jetzige gerichtliche Organiſation beſtehe, dauere es 
oft Jahre, ehe eine gekündigte Hypothek zahlbar und realifirt werde. 
Unter ſolchen Umſtänden wäre auch nicht daran zu denken, daß dem 
Grundbefig Kapitalien zuflöſſen. Eine desfallſige Petition fol in der 
nächſten Sitzung vorgelegt werden. — Im Inowraclawer Kreisvereine 
theilte der Vorſitzende die früher ſchon wiederholt erwähnten Beſtimmun⸗ 
gen des k. landwirihſchaftlichen Miniſteriums über die Einrichtung von 


Bürgermeiſters Kaltwaſſer in Gembie dringend verdaͤchtigen 


Pferdezuchtvereinen mit. Es entspann ſich eine längere Debatie 
wurde ein Eingehen auf dieſe Vorſchläge mit der Bemerkung 155 
daß der Inowraelawer Kreis nicht die erforderlichen Garantien fü 
füllung der geftellten Bedingungen zu geben im Stande fei. — a 
d. Abends iſt es der hiefigen Polizei gelungen, den wegen Morbeg 98 
dt 
Oekonomen Amandus Gläsmer (ſ. Nr. 70) zu arretiren. Er Babe 
zum Beſuche eines Verwandten und hatte ſich einige Tage den r he 


der Polizei zu entziehen gewußt; am Halſe und auf der Bruſt 


ji 
fi mehrere Schnittwunden. Wahrſcheinlich hat er den Verſuch gan 
fih ſeloſt zu töbten. Er ift in Ketten geſchloſſen und unter take 
deckung nach Trzemeſzno transportirt. — Die bei dem Feuer in g. 
Schwederowo (J. Nr. 73) ſtark verletzte Frau Konarska iſt in Fol da 
Brandwunden unier gräßlichen Schmerzen geſtorben. Der Grand 
tung verdächtig iſt ein Maurergeſelle, der in der Nachbarſchaft w N 
eingezogen. a 
E Erin, 29. März. [Predigerwittwenkaſſe; Geſch 
Pferdegeſtellung; Marktverkehrz Wetter.] Die Pre 
wittwenkaſſe für die Provinz hatte im vorigen Jahre inkl. 34 ir 
9 Pf. Beſtand von 1856 und 680 Thlr. an zurückgezahlten Kaplt h 
eine Einnahme von 1939 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. Die Ausgabe un 
984 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. (darunter Benftonen für Predigerwitwen 00 
Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. und zur Anlegung von Kapitalien 280 T0 i 
Beſtand verblieb 955 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. In Oppothekentapſal 
waren vorhanden 13,200 Thlr. Für jede der vorhandenen N 
Predigerwittwen hat der Antheil an den Kapitalszinſen 71 A. 
betragen. — Der frühere Ritterguts beſitzer Kunkel zu Bari 
der ſchon zu wiederholten Malen namhafte Summen zu mild 1 
tigen Zwecken geſchenkt, hat wiederum der dortigen Hofpitalkgr, 
324 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. überwieſen, deren Zinfen zur Unterſtützung N 
Hoſpitaliten verwendet werden ſollen. — Bei der neulich hier taugen, 
denen Pferdegeſtellung aus dem hieſigen Stadt⸗ und Lanbpolizeidiftin 
wurden unter mehr als 1000 Pferden nur etwa 200 brauchbar befund 
Diefes Mipverhältniß wird durch die mit ſehr wenigen Ausnahmen a. 
bärmlichen Pferde der vielen Netzekoloniſten hervorgerufen, deren ien 
auf ſeinem 10 oder 20 Morgen Blotteland ein ſtets zu jung beruhe 
Pferd hält, das noch dazu bei dem Mangel jedes Körnerfufters kaum 
nothdürftig als Zugthier zu dienen vermag. — An den letzten Markttag. 
gen wurden vlele Kartoffeln von den Netzekoloniſten zum Verkaufe ge. 
ftelli, blieben aber jan alle unverkauft, da man ſich zu dem Preiſe von 
15 Sgr. pro Scheffel nicht gehen wollte. Der leziwöchenllich 
Markt hatte eine ſeltene Menge Schwärzorey —ezuwelſen, und doch wt 
in kurzer Zeit, ungeachtet des noch immer ſehr hoh Mei * war 
Meiſte verkauft; nur ein kleiner Theil wurde unveräußert kale das 
men. — Der Schnee hat uns faſt gar kein Waſſer hinkerlaſſen. Der 
Waſſerſtand in der Netze iſt ſo gering geblieben, daß ſelbſt die daran bes 
findlichen Wieſen bei Oſiek, welche unter allen am niedrigften liegen und 
nur in äußerſt trockenen Frühjahren unüberſchwemmt geblieben, nicht 
unter Waſſer gekommen find. i 
A Klecko, 28. März. [Ein Wunſch; Pferdezucht; Brenne— 
reien.] Eine Zeit lang beſtand bekanntlich für die Lehrer unſerer Pro 
vinz eine deutſche pädagogiſche Zeitſchrift, welche jedoch 1850 zu erfcheinen 
aufhörte. Wenn bei der nationalen Verſchiedenheit der Lehrer unsere 
Provinz die Gründung und Erhaltung einer ſolchen Zeitſchrift auch wl 
lich ſchwierig fein mag, fo herrſcht doch wirklich allgemeines Verlangen 
nach einer ſolchen, und man iſt der Meinung, daß dieſelbe ſich erhalt, 
könne, namentlich wenn der Preis etwas höher geſtellt würde, als frühg, 
was man ſich ſehr gern gefallen laſſen möchte. Da ein ſolches Journal 
wie es faſt in allen übrigen Provinzen unſeres Slaates beſteht, ſehr an 
regend auf die Lehrer einwirkt, ſo würden Herausgeber und Verleger 0 
gewiß den Dank aller Lehrer und Schulfreunde erwerben. — Daß di 
Pferdezucht in unſerer Provinz ſich hebt, geht aus mehreren Bericht 
Ihrer Zeitung hervor. Auch bei uns wurde in dieſem Jahre bei der Au 
viſion der zum Militärbedarf brauchbaren Pferde eine größere Anzahl 
lüchtig befunden, als früher. In Folge Anregung des landwirthſchaſll 
Miniſteriums iſt durch den Landrat, mehreren Beſſtzern der Vorſchlag ge⸗ 
macht worden, einen Hengſt edler Race anzukaufen. Die Ankgufsſu mme 
giebt der Staat vorſchußweiſe her, und einer von den beiheiliglen Be⸗ 
figern nimmt das Thier in Pflege. Mit der durch daſſelbe erzielten Ein. 
nahme ſollen die Unterhaltungskoſten beſtritten und die Ankaufſumme in 
7 Jahren amortifirt werden, jo daß der Hengſt nach dieſer Zeit Eigen. 
thum der betr. Perſonen iſt. Den Bemühungen des nach allen Richſun⸗ 
gen hin raſtlos thätigen Landraihs Stahlberg ſcheint es zu gelingen, 
auch dieſes Projekt zur Ausführung zu bringen. — Die billigen Spiti- 
tus- und im Verhältniß zu den übrigen Erzeugniſſen theuren Kartoffel 
preiſe (16 Sgr. pro Scheffel) find die Urſache, weshalb einige Gulsbe⸗ 
ſitzer ihre Brennereien bei der hohen Maifchfteuer außer Betrieb gejetl 
haben. Auch iſt das dazu erforderliche Waſſer an manchen Orten ſchwer 
zu beſchaffen. 


— — —— 


Angekommene Fremde. 
Vom 30. März. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Kaufmann Schulz aus Berlin, de 
Rittergutsb. Kennemann aus Klenka und b. Turng jun, aus Obiezſerz, 
Supernumerar Werner aus Wongrowitz. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Graf Kwilecki aus Gos kawice, Gif 
Bninski aus Popowko, v. Krzyzanski aus Sapowice, Libelt aus Ezefjeht 
und v. Tomicki aus Czarminek. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. Sohn Bujaliewicz aus Chmalibogokt, 
Glasfabrikbeſ. Mittelſtädt aus Karlshof, Glasfabrilpächter Mittelstadt 
aus Alexandrowo und Generalbevollmächtigter Wierski aus Winnie, 

BAZAR. Die Pröbſte Grodzki aus Obiezierze und Talachynski aus Mi 
ſchin, Gutsp. Jarentowski aus Szemborz, Akademiker Matecki aus Mol 
nowiec, Kaufmann Winkler aus Hamburg, die Partikuliers v. Garezhnell 
aus Warſchau und b. Garezynski aus Paris, Bürger v. Nubnicki gut 
Polen, die Gutsb. b. Przykuski aus Lagiewnik, Ogrodowicz aus Nil 
dorf, Szoldrzynski ans Siernik, Laſzezewski aus Jezewo, b. Kalkſtei 
aus Mieleſzyn und b. Potworowski aus Gola. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr Graf Tach 
nowski aus Taczanowo, die Gutsbeſ. v. Pruski aus Pieruſzhte, Fidel 
aus Drozdowo und Frhr. v. Maſſenbach aus Biakokoſz, Verwalter Mo 
linek aus Reifen, Bauführer Stein aus Murzynowo, die Kaufleute Got, 
helf aus Berlin, Pieper aus Barmen, Werkmeiſter aus Bromberg, Arnd 
und Prem. Bieut, v. Lift aus Schneidemühl. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſ. v. Moſzezenski aus Krzyuowo, Fol 
Gutsb. Banaſzkiewicz aus Uleyno, Apolbeker Kretſchmer aus Schröodg, 
Oberamtmann Burghardt aus Weglewo und Fräulein Szuiſtkowsk 
aus Kurnik. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Breunig aus Scholken, Appell. Ger. 
Auskultator Meißner aus Schrimm, die Gutsbeſ. b. Skrzydlewski und 
v. Lutomski aus Zaborowo, Jaeclowski aus Pomarzanowice, b. Bar 
nowski aus Gwiazdowo, Cieſielski aus Bielawy und b. Skörzewski aus 
Nekla, Gutsbeſ. Sohn Böthelt aus Trzebiskawki und Gutsverw. SpA 
gowski aus Roskowo. 

DREI LILIEN, Mufikus Iſer aus Rybnik. [A 

KRUG’S HOTEL. Gendarm Rollin aus Landsberg und Kaufmann Stark 


aus Elbing. (Beilage.) 


von 


8 — — 
76. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bekannimachung. 
dem zum Feſtungsbau eingezogenen Grund⸗ 
IwWasins kl, Walliſchei Nr. 119, be- 
dlichen Bäume und Sträucher ꝛc. ſollen öffentlich 
albietend gegen gleich baare Bezahlung auf Ort 
100 Stelle verkauft werden, wozu ein Termin auf 
golttwoch den 31. März Vormittags 9 Uhr 
angeſetzt wird. 
hegen, den 30 Mön 1858. 
Königl. Feſtungsbau⸗Direktlon. 


— 


5 Bekanntmachung. 


Ole auf 
cke des 


In dieſem Jahre werden in der Stadt Poſen ab⸗ 


n: 
gehe. Wolmarkl vom 12. bis 14. Juni, 
der Roß- und Viehmarkt am 1. und 2. Juli, 
dle Viehmärkte am 8. Oktober und 17. Dezember. 
Poſen, den 19. März 1858. 
Der Magiſtrat. 


Bu Be 


— 


Belaunt⸗ machung. 
Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit höherer Genehmigung haben wir vom 1. April e. 
ab den Frachtſatz für Güter der Normalklaſſe bei di⸗ 
rekter Beförderung zwiſchen Stettin und Breslau 
23 Sgr. auf 203 Sgr. pro Centner ermäßigt. 
uͤr Sendungen nach Zwiſchenſtationen wird der 
bisherige Lokaltarif mit der Maaßgabe angewendet, 
daß, ſoweit hierbei der Centner ſich nicht mindeſtens 
einen Pfennig pro Meile der kürzeren Transportſtrecke 
niedriger ftellt als die obige Fracht (ad 205 Sgr.) 
der ganzen Tour, der überſchießende Betrag außer 

atz bleibt. 
en den 27. Wars 1858. 
Königliche Sirektion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


52 


Königliche Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 

Zur Aufſtellung der elektriſchen Signal-Glocken⸗ 
Apparate der Bahnwärter⸗Etabliſſements der königl. 
Oſbahnſtrecke Kreuz- Danzig- Königsberg ſollen 360 
Glück Buden, 6 Fuß hoch, 34 Fuß im Quadral von 
kleſernen Brettern mit Zinkdach, im Wege des Min- 
dergebots beſchafft werden. Die Verdingung erfolgt 
in 3 Looſen und find 120 Stück Buden auf einem der 
Bahnhöfe zwiſchen Kreuz und Bromberg, 120 Stück 
auf einem der Bahnhöfe zwiſchen Bromberg und 
Danzig und 120 Stück auf einem der Bahnhöfe zwi⸗ 
ſchen Dirſchau und Königsberg franko abzuliefern. 
Die Lieferungs-Dfferten find portofrel und verfiegelt 
mit der Aufſchrift 

„Submiſſion auf Lieferung von Läute⸗ 

werksbuden für die königl. Oſtbahn“ 
big zum Submiffionstermine Donnerſtag, den 15. 
April c., Vormittags 10 Uhr an den Unterzeichneten 
einzureichen, und wird die Oeffnung der Offerten in 
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten zur bezeich 
neten Termins ſtunde im Bureau des Unterzeichneten 
auf hieſigem Bahnhofe erfolgen. Die Lieferungsbedin⸗ 
gungen find im Stationsbureau ſämmtlicher Bahn. 
böfe der königl. Oſtbahn von Frankfurt bis Danzig 
und Königsberg zur Einſicht ausgelegt, auch können 
dieſelben gegen Erſtattung der Kopialien auf portofreie 
Anträge von hier bezogen werden. 

Bromberg, den 26. März 1858. 

Der königl. Eiſenbahn ⸗Telegraphen⸗ 
Inſpektor Schröter. 
Bekanntmachung. 

Bei uns find nachſtehende Gegenſtände abgeliefert 
worden: 

1) ein am 11. Februar 1856 auf dem Roſtrzem⸗ 
bowoer Felde gefundener grüner wollener Frauen⸗ 
rock und ein weißes Laken; 

2) ein im Juni 1856 in Schubin gefundener Beutel 
mit 13 Pfennigen und ein Buch; 

3) die im Frühjahr 1856 auf dem Wege von Bar- 
ein nach Labiſchin gefundenen Sachen, als: zwei 
leinene Beutel von ungebleichter Leinewand, zwei 
graue leinene kurze Handwerksſchürzen, ein wei⸗ 
ßes leinenes Betllaken gezeichnet: O. R., ein 
Knäuel ſtarke Schnur, ein Strick, 3 Ellen lang, 
und ein Pack Inſeln⸗Kaffee⸗Surrogat; 
die am 22. Juni 1856 bei der Wittwe Sobko⸗ 
wiak zu Thure von einem fremden Menſchen 
zurückgelaſſenen Sachen, als: drei Hemden von 
grober Leinewand, ein Paar weiße baumwollene 
Strümpfe, eine Schürze von ſchwarzem Kamelot, 
eine bunte baumwollene Schürze, ein ſchwarzes 
Kamelot⸗ und ein buntes Kattunkleid, zwei weiße 
und zwei bunte baumwollene Mützen und vier 
Stück verſchiedene baumwollene Tücher; 
ein Beil und zwei Stücke Eiſen von einem Pflug, 
am 24. Juni 1856 in Erin als mulhmaßlich 
geſtohlen in Beſchlag genommen; 
eine im September 1856 zwiſchen Thure und 
17 7 0 gefundene Stange gewalztes Stab⸗ 
eiſen; 

7) eine am 13. November 1856 in Schubin ge⸗ 
fundene lederne Geldkatze mit 15 Thlr. 20 Sgr.; 


4 


— 


5 


— 


6 


— 


8) ein am 1. Dezember 1856 zwiſchen Exin und 
Iwno gefundenes Petiſchaft; 

) ein im November 1856 zwiſchen Exin und Dem⸗ 
bogora gefundener Sack mit zwei Scheffel Kar⸗ 
toffeln; 
ein am 16. Dezember 1856 bei Labiſchin ge- 
fundenes todtes Reh; 

11) eine im Oktober 1856 in Znin gefundene wol⸗ 

lene Decke; 

12) eine am 8. September 1856 in Schubin ge⸗ 
fundene blaue Tuchmütze; 

13) ein am 10. Januar 1857 in Pturke aufgefun⸗ 
denes herrenloſes Schwein; 

14) ein am 14. Januar 1857 zwiſchen Lyſinin und 
Podgorzyn angetroffener herrenloſer Hammel; 

15) ein im September 1856 in Woycin fid) einge- 
gefundener fremder Zeithammel; 

16) 

17) 

18) 


10) 


ein am 18. Dezember 1856 zwiſchen Anſoniewo 
und Sobiech gefundenes Faß; 

ein am 15. Mai 1857 in Schubin aufgefunde⸗ 
ner herrenloſer Gaͤnſerich; N 

ein im Juli 1857 in der Netze bei Zurczyn 
aufgefundener Sägeklotz mit dem Hammerzeichen 
A. W. verſehen; 

die am 19. Mai 1857 in Znin als muthmaß⸗ 
lich geſtohlen in Beſchlag genommenen Sachen, 
als: drei Tuchmützen, zwei einhalbes Dutzend 
verſchiedene Eßlöffel, vier Pack ſeidene und lei- 
nene Bänder, vier weiße Halskragen, ein Paar 
Zeugſchuhe, ein Paar blaugeſtreifte Zeughoſen 
und ein Schnapsglas; 

ein am 6. September 1857 im Zniner See ge⸗ 
fundenes Netz; 

eine am 12. November 1857 zwiſchen Godawy 
und Podgorzyn gefundene Peitſche; 


19) 


20) 
21) 
22) 
23 
24) 
25) 


griffenes herrenloſes Schwein; 


— 


Krolikowo gefundene Geldkatze; 


ner langer Riemen; 

ein am 14. November 1857 in Schubin gefun⸗ 
dener goldener Ohrſchlüſſel in Trompetenform 
mit rothem Stein; 

ein am 12. März 1858 auf dem Wege nach 
Piardowo gefundener rothſeidener Shawl; 

die als muthmaßlich geſtohlen eingezahlten 
1 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. 


26) 
27) 


Alle Diejenigen, welche auf die vorſtehenden Sa- 


chen reſp. deren Erlös Eigenthumsanſprüche machen, 
werden aufgefordert, ſolche innerhalb vier Wochen 
und ſpäteſtens in dem auf 
den 10. Male. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Direktor Simpfon hier⸗ 
ſelbſt anſtehenden Termine bei Verluſt ihres Rechtes 
nachzuweisen. 
Schubin, den 23. März 1858. 
Königliches Kreisgericht. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


zu Bunzlau in Schleſten. 
Das zur Fabrikant J. Kühneſchen Konkursmaſſe 
von Gnadenberg gehörige beträchtliche 


Wollwaaren⸗Lager 

beſtehend aus: 

Tüchern und Shawls div. Sorten, worunter meh⸗ 

rere taufend Plaidtücher, eine Partie Mäntel und 

Mantillen, ſowie eine Quantität von Biber», Lama⸗ 

Kaſſinet⸗ und Double-Stoffen u. |. w. 
ſoll vom 28. März ab bis zum 20. April d. J. durch 
den damit beauftragten Kaufmann A. Ritter hier⸗ 
ſelbſt gegen ſofortige Baarzahlung zu feſten 
bedeutend unter die frühern Fabrikpreiſe herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft werden. 

Das Verkaufslokal befindet ſich hierſelbſt in der 
Obergaſſe, in dem Hauſe Nr. 225, eine Treppe hoch. 

Zugleich werden die vorhandenen Garne und 
ſämmtlichen Utenſilien der J. Küh neſchen Wollwaa⸗ 
ren⸗Fabrik, worunter ſich 26 Woebeſtühle 
und Jaquard⸗Maſchinen befinden, 
zum fofortigen Verkaufe aus freier Hand ausgeboten. 

Bunzlau, den 26. März 1858. 

Der Verwalter des Konkurſes. 
Gühler, Rechtsanwalt. 


— Gꝙpeppppfp ̃7⅛7ç·˖ r ] . . ie der 
Vorbereitungsklaſſen für die Realſchule. 
Wiederbeginn des Unterrichts am Donnerſtag den 
8. April um 8 Uhr Morgens; für die Abtheilung der 
erſten Anfänger um 10 Uhr Morgens. Anmeldungen 
bei dem Direktor oder den Lehrern Pracht und Fa⸗ 
biſz. Dr. Brennecke. 


Der neue Kurſus in meiner Religionsunterrichts⸗ 
Anſtalt beginnt am 11. April. Den Unterricht im 
Hebräiſchen werde ich fortan in der 1. Knabenklaſſe 
zumeiſt ſelbſt ertheilen und auch für möglichſt gute 


Lehrkräfte in den übrigen Klaſſen Sorge tragen. Die 


Schullokale für's Sommerhalbjahr befinden ſich große 
Ritterſtraße Nr. 1 in der Privatſchule des Herrn Em⸗ 
merich. Anmeldungen neuer Schüler und Schülerin⸗ 
nen nehme ich täglich in meiner Behauſung, Sapieha⸗ 
platz Nr. 6, erſte Etage, entgegen. 
Poſen, den 29. März 1858. 
Dr. Landsberger, Rabbiner. 


Knaben, die hieſigen Schulen beſuchend, finden 
Station, Beaufſichtigung und Nachhülfe in der Lui⸗ 
ſenſchule bei dem Lehrer Schönke. 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


ein am 12. Januar 1858 in Arnoldowo aufge⸗ | 
eine am 31. Januar 1858 zwiſchen Slupy und | 


ein am 25. Februar 1858 in Schubin gefunde⸗ | 
zu verpachten, wozu circa 6000 Thlr. erforderlich 


Penſions⸗ Anzeige. 
In meiner ſeit mehreren Jahren beſtehenden Pen⸗ 
fions-Anftalt finden Knaben, welche die hieſigen 
Gymnaſien oder die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, 


| unter den ſolideſten Bedingungen ſtets liebevolle Auf- 


nahme. Da ich meine ganze Zeit meinen Zöglingen 
widme, ſo werde ich für die forgfältigfte ſittliche Ueber⸗ 
wachung derſelben, ſo wie für die genaueſte Beauf⸗ 
ſichtigung und Leitung des häuslichen Fleißes und 
eine gewiſſenhafte körperliche Pflege auch ferner Sorge 
tragen. Auf Verlangen ertheile ich Privatunterricht 
in Sprachen und anderen Lehrgegenſtänden. 

Poſen, Graben Nr. 31, hinter dem Logengebäude. 
J. G. Hartmann. 


Champagner⸗ 
und Cigarren⸗Auktion. 


Bei Gelegenheit der am Donnerſtag den 
1. April c. im Saale von Eichborn's 


Hotel ſtatifindenden Möbelauktion werde ich 


auch für auswärtige Rechnung 


200 Flaſchen Champagner und 
20 Mille Bremer Cigarren 


in einzelnen Partien 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Mittwoch den 7. April c. Vormittags 9 Uhr 
werden im herrſchaftlichen Wohnhauſe des Dominiums 
Wielichowo - 

ein halbbedeckter Wagen, eine Britſchke, einige Pferde, 

Stammochſen, Möbel, Kleidungsſtücke ꝛc. 
meiſtbietend verkauft werden. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
In einem der belebteſten Theile Poſens iſt ein 
Hausgrundſtück zu verkaufen oder auf mehrere Jahre 


ſind. Adreſſen werden unter IB. IA, in der Exped. 
d. Zig. erbeten. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich hierſelbſt Brei⸗ 
teſtraße Nr. 1, im Haufe des Bankiers Herrn Ra⸗ 
phael Seegall, ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
en gros und en detail. Hinreichende Geſchäffs⸗ 
kenntniſſe werden ſteis dazu beitragen, ein geehrtes 
Publikum reell und prompt zu bedienen und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 

Nr. 1. Sido Goldschmidt. 


% Geſchüfts⸗Eröffuung. 


Am 1. April d. J. eröffne hierorts alten 
»Markt Nr. 59, in dem früheren 


E Zupanskäfgen Weinlokale eine 


„ Herrengarderoben⸗Handlung 


0 und empfehle dieſelbe einem hohen Adel und ge— 
8 ehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 

— Herrmann Posener, 
Bi Markt Nr. 59. 

Für Damen, welche Engagements als Er- 
zieherinnen, Geſellſchafterinnen oder zur 
Führung herrſchaftlicher Haushaltungen ſuchen; 
ferner für Land und Haus⸗Wirthſchafterin⸗ 
nen, Köchinnen, Kammerjungfern vermittelt 
unter billigen Bedingungen paſſende Stellen 
das Verforgungs - Bureau von Aug. Götſch in 
Berlin, Königsfir. 30. 

Vorrath 
anerkannt beſter Mauer: (Ton-) Steine 
in allen Klaſſen ſteht in der Ziegelei zu MAR, Sta- 
roleka, dicht bei Poſen, zum Verkauf. 
. 2 22250. Köhler. 
Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement 
in friſcher Waare, 
Steinpappen zur Dachbedeckung aus 
der Fabrik von Albert Damke 8 Comp. 


in Berlin 


empfiehlt Rudolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen, Breiteſtraße Nr. 20. 
Schaf ⸗ Verkauf. 
2 Auf der königl. Domäne & 
Grüneberg bei Zeh⸗ 
den N. M. fol wegen Abgabe der Pachtung die 
ganze, über 2500 St. ſtarke, feine Negretti⸗Schäferei, 
aus Mutter» und Zeitvieh, Hammeln, Jährlingen, 
Lämmern und Zuchtböcken beſtehend, 

am 3. Mai d. J. von früh 9 Uhr an 

öffentlich an den Meiſtbietenden in kleinen Poſten 
verkauft werden. 

Die Uebergabe der erſtandenen Thiere würde dann 
nach beendigter Schur in den Tagen vom 28. bis 
30. Mai d. 3. ſtattfinden. i 

Der Schäferei⸗Direktor Herr Edu ard Kanitz 
aus Dresden hat ſeit mehreren Jahren die Züche 
tung in der Schäferei geleitet, und iſt deren Wolle im 
vorigen Jahre auf dem Wollmarkte in Berlin für 
98 Thlr., in den Jahren 1855 und 56 aber beide 
Male für 94 Thlr. verkauft worden. Der Stamm ift 
aus Kuchelna. 

Amt Grüneberg, den 28. März 1858. 

Die verw. Oberamtmann Badicke. 


30. März 1858. 


Das Dominium Zaborowo bei Kions nimmt 


Rindvieh in Sommerweide an. 
77 
flüge, 


Ruchadlo⸗P 


M. J. Ephraim in Poſen 


empfiehlt: 


Kleeſaͤemaſchinen, Thorner und Schmidtſche Ge⸗ 
treideſäemaſchinen, Ruchadlopflüge, pom⸗ 
merſche Schwingpflüge, Tennant Grubber, Krüm⸗ 
men und Eggen ac. ꝛc. zu Fabrikpreiſen. 


AVIS. 3 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
zum bevorstehenden Osterfeste von meinem 
versteuerten Bordeaux- Weinlager rothe und 
weisse Weine in ausserordentlicher Auswahl 
und ganz vorzüglich schöner flaschenreifer Fül- 
lung zu nachstehend notirten Preisen zu em- 
pfehlen: 

Rothe Bordeaux: 


Medoc St. Julien pro Flasche 14 Sgr. 
„ Margaux „ 5 15 5 
Chäteau Durefort „ 5 15% -% 
„ Margaux „ N 16—174 , 
„ Leoyille, .., 8 1820 
Pontet Canet 5 5 19—20 „ 
Chäteau Lagrange „ 5 20224 „ 
5 Larose 1 5 2 
5 Becheville „ 15 274 
5 Lafitte ei “ei Thlr, 
Weisse Bordeaux: 
Haut Sauternes pro Flasche 15 Sgr. 
„ Barsac 5 15 16—17% „ 
Chateau d’Yquem „ 5 20—223 „ 


Diverse Weine. 

Dry Madeira, alt. Portwein, alt. Sherry, 
Burgunder Chambertin von 274 Sgr. bis 1 
Thlr., Muscat Lunel à 17 Sgr. 

Bei Abnahme von 25 Flaschen an gewähre 
noch einen Rabatt von 1 Flasche. Die leeren 
Flaschen nehme ich zum berechneten Preise 


von 1 Sgr. zurück. f. Kunkel, 


Wasser- u. Jesuitenstr.-Eeke. 


u Feine Stearinkerzen pro Pack 8 und 
7 Sgr., feine Silberkerzen pro Pack 9 
Sgr. offerirt, um damit zu räumen, 

Heinrich Mareuſe, Breiteſtr. 12. 


Billiger Kaffee!! 


Durch vortheilhaften Gelegen heitskauf find wir im 
Stande, eine große Partie reinſchmeckenden 
hellen Java⸗Kaffee, à Pfd. mit 7 Sgr., 44 Pfd. 
für 1 Thlr. zu verkaufen. 


Krug & Fabrieius. 


Frisch geräucherten Lachs 
und Waränen empfing 
Jacob Appel, Poſtſeite Nr. 9. 


Pfundhefe, 


zuverläſſig triebkräftig, bei 
f Krug 9 Fahricius. 


Branntweine empfiehlt 
J. N. Leitgeber. 


Back⸗ und Tifchbutter, 


a Pfund 62 bis 10 Sgr., bei 
Krus & Fabricius. 


Barlebens Hof Nr. S 
find gut erhaltene Mahagoni und Birkene Möbel zu 
verkaufen. 

Eine elegante Ladeneinrichtung (faſt 
neu, zu jedem Geſchäfte ſich eignend), iſt billig zu 
verkaufen bei 

M. Graupe, Markt 79. 

Breiteſtraße Nr. 1 ſind zwei Remiſen zur 
ſofortigen Uebernahme zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt das Manufakturwaaren⸗Geſchäft von 
Iſidor Goldſchmidt daſelbſt. 

88888888888 88 88888888888888888888888888888888688888888 85 
2 Büttelfte. 18 find zwei kleinere $ 
Wohnungen (& 64 und 44 Thlr.) ſofort & 
zu vermielhen. a 

eee eee eee 

VBarleben's Hof Nr. 8 
iſt eine Kellerwohnung, welche ſich zum Viktuglien⸗ und 
Milchhandel eignet, zu vermiethen. 

Markt Nr. 79, der Haupſwache gegenüber, 
iſt ein neu tapeziertes Zimmer zu vermiethen. 

Eine freundliche Vorderſtube ift Wilheimsplaß 8 
im 3. Stock vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. 

Eine freundlich möblirte Stube iſt Schſifferſtraße 
Nr. 21 eine Treppe hoch rechts zu vermiethen. 

Eine möblirte Parterreſtube St. Martin Nr. 74 
iſt vom 1. April c. ab zu vermiethen. 


— 


Post-, Dampf- und Packet- Schifffahrt: 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt - Aktien - Gesellschaft 


unter Direktion der Herren: 


Adolph Godeffroy, Vorsitzender, C. Wöhrmann 


F. Laisz, H. J. Merck & Comp., 


Johs. Schuback & Söhne, P. A. Milberg, Generalagent. 


Von HAMBURG nach NEW- TORK 
(eventuel Southampton anlaufend). 
R Expedition den I. und 15. jeden Monats, 
mit den A. I. Post-Dampfschiffen Hammonia, Borussia, Austria und 
Saxonia. 
Nächste Abgangstage: BORUSSIA, Capt. Trautmann, am 45. April, 


AUSTERHA, 


- Heydtmann, am f. Mai. 


Güterfracht: Ermässigt auf 8 Sch. und 15 Proc. für Baumwollw. und ordinäre Güter, für andere 
Waaren 12 Sch. und 15 Proc. pro 40 Kubf. Hbg. Gold, Silber, Juwelen 2 Proc. Kon- 


tanten 3 Procent in voll. 
Passage-Preise: Pr. Ort. Thlr. 150 


für I. Kajüte, Pr. Ort. Thür. 90 für II. Kajüte, Pr. Ort. 


Thlr. 60 für Zwischendeck, überall inkl. Beköstigung. 

Zufolge Postvertrags zwischen der Hamburger und amerikanischen Regierung werden 
Briefe, Zeitungen etc. für ganz Amerika und Westindien regelmässig mit diesen Dampfern be- 
fördert und auf allen Postämtern angenommen. Die Adresse bedarf der Bezeichnung: via Ham- 
burg. Portosatz per einfachen Brief von hier nach allen Theilen der Vereinigten Staaten 
6 Sch, Cour. oder 44 Sgr.. Beförderung frankirt oder unfrankirt. 

Ferner werden expedirt die rühmlichst bekannten, grossen Packetschiffe: 

Donau, Main, Rhein, Elbe, Oder, Nord-Amerika, Weser, 
Deutschland und Neckar: 


Nach NEW- TORK: am . und 45. eines jeden Monats, 
zuerst am #5, April, Packetschiff MAIN, Capt. Haack. 
Nach QOUEBEC: amı 15. April, 15. Mai, 15. Juni. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt: - 
August Bolten, Wm. Miller’s Nachfolger, 


Schiffsmakler. 


Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37. 


Regelmäßige 


Paket- u. Paſſagierfahrt. 


Nach den braſilianiſchen Provinzen: 
Santa Catharina und Rio Grando 
do Sul 


wird von den Unterzeichneten jeden Monat, zu⸗ 
nächſt am 25. April, ein gutes, forgfältig aus ⸗ 
gerüſtetes Schiff befördert werden. 

Dieſe Gelegenheiten empfehlen wir Reiſenden und 
Auswanderern, welche ſich in den Kolonien der Pro⸗ 
vinz Sta. Catharina, als Blumenau und 
deren Umgebungen am Itajahyfluß, San 
Pedro d' Alcantara, Leopoldina zc. 
oder in der Provinz Rio Grande do Sul in 
den Kolonien San Lourengo, San Leo⸗ 
poldo, Sta. Eruz, Sta. Maria da 
Solidade ꝛc. niederlaſſen wollen. 

Den Auswanderern nach den deutſchen Kolonien: 


Blumenau und San Lourengo, 


welche wegen mancher Vorzüge eine beſondere Beach⸗ 
tung verdienen, ertheilen wir betreffende Proſpekte 
gratis und erbieten uns überhaupt zur Ertheilung ge⸗ 
nauer Auskunft über alle deutſchen Kolonien Süd- 
braſiliens und die übrigen Ziele deuiſcher Auswan⸗ 
derung. 

Wilh. Hühhn & Comp., 
obrigkeitlich konzeſſionirte Auswanderungs⸗Expedienten. 

Hamburg, Cremon Nr. 7. 


eee ————＋—ꝗ. Seine HER m u N — 
Einen Lehrling, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſtet, wünſcht zum 1. April e. 
Selig Auerbach. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern kann ſofort als Lehr⸗ 
ling bei uns eintreten. 
Kantorowiez & Magnus Beradt, 
Breiteſtraße Nr. 10. 


ERTEILT ASTA ARE ESSCTEREN TI 


In dem Manufaktur», Kurz- und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros und en detail von Me- 
halle & Wolff in Znin, Regierungs- 
Bezirk Bromberg, iſt eine Gehülfenſtelle ſofort zu 
beſetzen. 

Hierauf reflektirende, für dieſes Geſchäft tüchtige 
Perſonen, moſaiſchen Glaubens, welche gleichzeitig 
der polniſchen Sprache einigermaßen mächtig ſein 
müſſen, wollen gefälligſt ſich ſchleunigſt dieſerhalb 
franko an Geballe & Wolff in Znin wenden. 

Noch vier Demoiſelles finden Beſchäftigung in der 
Putzhandlung Waſſerſtraße 28. J. Nowieka. 

Ein ordenilicher Hausknecht mit guten At⸗ 
teſten findet zum 1. April ein Unterkommen Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 20. j 

Ein der polniſchen und deutſchen Sprache mächtiger 
Wirihſchaftsbeamter ſucht vom 1. April d. J. unter 
beſcheidenen Anſprüchen ein anderweitiges Emplace⸗ 
ment. Gefällige Offerten werden baldigſt franco 
Schroda, sub L. R., poste restante, erbeten. 


Bekanntmachung. 

Es wird am 30. Juni d. J. in Poſen auf dem 
Kanonenplatze zur Zeit der Wettrennen eine große 
Provinzial⸗Thierſchau ſtattfinden. Alle Intereſſenten 
lverden ſehr gebeten, dieſe Thierſchau recht zahlreich 
mit Thiergatiungen aller Art zu beſchicken. Die Mit⸗ 
tel des Vereins erlauben es, in dieſem Jahre mehrere 
und großere Prämien zu verleihen, als früher. 

Auch wird es ſehr erwünſcht ſein, wenn landwirth⸗ 
ſchaftliche, gewerbliche und Erzeugniſſe verſchiedener 
Art, wie Fabrikale aus der Provinz zur Schau ge⸗ 
ſtellt werden, für deren Unterkommen nach Möglich⸗ 
keit Sorge getragen wird. 

Alles Nähere wird zur Zeit durch ein Programm 
bekannt gemacht werden. 

Das vom Verein für die Beförderung der 
Pferde-, Rindvieh⸗ und Schafzucht in der 
Provinz Poſen erwählte Komité. 


4301 bz 


f au Oestr.-Fr. Staatsb.j5 195-1 bz Cöln-Minden 
Fonds- u. Aktien-Börse. e 58-60 bz do. 2. Bm. 1024 8 
ä 72, Wilh. (St.-V.) —̃— 0. 2 
Fe Jar 0 4. 3. Em. 1 — — 
Risenbahn - Aktion. 5. neue 4 a B N 10 X = HR 864 B 
7 5 o. neuestes & >08. Oderb. (Wilh. — — 
Aachen-Dusseldorffagf 82 6 do.Stamm-Pr.|ä | 96 d 3. Em. Af 841-85 bz 


Aachen-Mastricht 4 44 B Rhein-Nahebahn 


Amsterd.-Rotterd. 4 | 66 bz uB Ruhrort-Crefeſd 33, 897 B Niederschl,-Märk. 491 6 
ö See Eileen 
17 eissbahn — — 0. eonv. 3. Sr. 
B BAD: N 5 Mast „ ringen (30 f) f 116} 6 do. 4.Sr.|5 1023 & 
dae dae tee eee 
n Schw-Anei. | 973-063 Du Prioritäts- Obligationen. Ja. itt. 5. — — 
o. neueste 2 . nn itt. D. b 
Brieg-Neisse 63 be Aschen-Düsseldorlä | 864 B Dee 
eg do. Litt. E. 350 764 B F. 
Cöln-Crefeld 471 B - 2. Em. 4 | 852 bz Oestr.⸗Französ. 3 270 6 
Cöln-Mindener 34144 6 - 3. Em. 4 94 6 Pr. Wilhb. 1. Ser.5 100 8 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 545 bz Aachen-Mastricht |5 | — — N 3. Ser.5 99% 0 
do. Stamm-Pr. 48 — — 0. 2. Em. Ar; 89 B Rhein, Priorität |4 | 863 6 
do. do. 5 — — W 5 1015 B do. v., Staat g. 33 794 B 
Elisabethbahn 5 — — o. 2. Ser.5 11013 B Ruhrort-Crefeld A| —— 
Löbau-Littau 4 — — do. 3 S. 34 g. (R. S.) 380 752 6 do. 2. Ser. 4 857 G- 
de r 141 6 Aae en 10 1 do! 3. Ser. 4 — — 
Bed Vite b, EEE e eee. 
Mainz-Ludwigeh. 4 92 B Berlin-Anbalt 4 | 912 B Thüringer 
Mecklenburger 4 | 50% bz lo. 44 963 do. 3. Ser. 4g 994 B 
Madera Ame 914 B Bae eee, 5 1023 bz do: J. Ser. 43 96 5 
iederschl. — — „ sum A 
do, Stamm-Pr.5 | — — Berl.-P.-M. A. B. 4 | 898 bz Preuss. Fonds. 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 565-4 bz do. itt. C. 4 982 6 
Oberschl. Litt. A. 31436-37 bz do. Uitt. D. 48 975 B FreiwilligeAnleihe]4311004 & 
und Litt. C. 4136-37 Berlin-Stettin 4 — — IL86 6 Staats-Anl. v. 1850045100 f bz 
do. Uitt. B. 35126 6 Cöln-Crefeld 45 — 0. 185244100 f bz 


Die Stimmung war im Allgemeinen gut, 


96 4 
276 3 (50 8) 


0. 
Magdeb.-Wittenb. 4 — — 


Kauflust, besonders waren es die schlesischen Devisen. Preuss. Anleihen waren matt. 


gend, Einige Eisenbahnaktien, wie Freiburger und Tarnowitzer, waren höher. 


FFC TTT 


7 Breslau, 29. März. Die Börse war heute in günstiger Stimmung und die Course fest und stei- 


6 


und namentlich zeigte sich für Eisenbahnaktien eine grosse 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Es werden predigen: 

Eb. Kreuzkirche. Gründonnerſtag, den 1. April, 
Vorm.: Konfirmation durch Hrn. Pred. Stämmler. 

Charfreitag: Vorm.: Hr. Pred. Stämmler. Nachm. 
3 Uhr: Liturgiſcher Gottes dienſt. 

15 817 Petrikirche: 

Petrigemein de. Mittwoch, den 31. März, Nachm. 
2 Uhr: Vorbereitungs⸗Gottesdienſt zum heil. Abend. 
mahl am Gründonnerſtage. 

Gründonnerſtag, den 1. Abril, Vorm. 9 Uhr: Konfirma⸗ 
tion und Abendmahl: Herr Konſiſt. Rath Dr. Göbel. 
Abends 6 Uhr: Abendmahlspredigt zur Vorbereitung 
u das 1 am Charfreitage: Hr. Diakonus 

enzel. 

Charfreitag Vorm. 9 Uhr: Predigt Herr Konſiſtorialrath 
Dr. Göbel. (Abendmahl) Nachm. 3 Uhr: Liturgie 
ſcher Gottesdienſt: Hr. Diakonus Wenzel. 

Sonnabend, den 2. April, Nachm. 2 Uhr: Vorbereitungs- 
Gottesdienſt zur Feier des Abendmahls am erſten 
Oſterfeierkage. 

2), Neuſtädtiſche Gemeinde. Gründonnerſtag, den 
1: Ana Nachm. 3 Uhr Beichte: Hr. Konſiſt. Rath 

arus. 

Charfreitag Vorm. 11 Uhr: Herr General⸗Superintendent 
Cranz. Abends 6 Uhr: Hr. Prediger Herwig. 

Garniſonkirche. Gründonnerſtag, 1. April, früh 8 
Uhr: Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: Einſegnung durch 
Hr. Div. Pred. Bork. 12 Uhr: Abendmahl. 

Charfreitag Vorm.: Herr Div. Pred. Lic. Strauß. 
(Abendmahl.) 

Abends 5 Uhr: Liturgiſche Paſſionsandacht. 

Ev. luth. Gemeinde. Charfreitag Vorm⸗ und Nachm. 
Herr Paſtor Böhringer. 


Familien: Nachrichten. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Roſalie Laſer, 
Louis Salinger. 
Obrzycko. Wronke. 

Den nach einem ſchweren Krankenlager am 26. 
März erfolgten Tod meines geliebten Ehegatten, des 
Maurermeiſters Hermann Hummel, zeige ich hier⸗ 
mit fernen Verwandten und Freunden liefbetrübt an. 

Schlop pe. 

Ida Hummel, geb. Bitterlich. 

Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. B. Zoller mit Aſſeſ⸗ 
for Degen, Frl. E. Loewe mit Dr. Abarbanell, Frl. A. 
Buſſe mit Hrn. E. Schultze und Frl. A. Friedemann mit 
Hrn. A. Wehert. 


New -York - Circus. 


Heute Dienſtag den 30. März 


7. Gaſtvorſtellung 
des größten Wunders und Phänomens 


ss Ella, 


in ihren wunderbaren Produktionen auf unge⸗ 


ſatteltem Pferde. 
Morgen große außerordentliche Vorſtellung zum Be⸗ 
nefiz für Madame Loyal. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 30. März 1858. 


Br. 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien 38 nr de 
Oberſchlefiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A — — 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. KE. 7 
Polniſche Banknoten — 99 
Ausländiſche Banknoten — 
Roggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) wiederum dil. 


liger bei äußerſt beſchränktem Handel, 
2 Br., pr. Mai 294 Thlr. Br., 


r. Br. 
Spiritus (pro Tonne à 9600 2 Trall 
und niedriger, loko (ohne 943 13 Et, gg 
pr. April 14 Thlr. Br., 13% Gd., pr. April» Mat iu 
Thlr. Br., 4 Gd., pr. Mai 147 Thlr. Br. a; 


Waſſerſtand der Warthe: 
Iſt uns heute nicht gemeldet. 


| Produlten-Börje, 


Berlin, 29. März. Wind: Süd⸗Weſt. 
283. Thermometer; 6 T. Witterung n 
Weizen lolo 50 a 64 Rt. nach Qualität, 


e 115 > 15 We g 
oggen loko 36 a 364 Rt. gef. nach Qualität N 
35, Rl. bez., p. Frühjahr 343 a 334 ft. bez. 1. 80 
5 l a ur 9 Kt. bez. u. Gd., 34 
r., Juni⸗Juli 354 a t. bez. u. Gd. 3 
8455 top 319 37 Rt. 1 0 
Hafer loko 27 a 33 Rt., Frühſahr 282 Rt. bez. 
Ruböl loko 123 Rt. bez., März 121 ll. Bk. 12} 
Od., März⸗ April 124 Rt. Br., 124 Gd., April» Mai 
121 a 124 Rt. bez. u. Gd., 124 Br., Mai⸗Juni 124 


bez. u. Gd., 188 Br., Juli⸗Auguſt 197 Rt. bez. u. 
r. g 


Gd., 194 B (B. u. H. Z. 
Stettin, 29. März. Wir hatten in den lezt 
Tagen wieder ſcharfe Nachtfröſte, j . 
n ſcharfe Nachtfröſte, Tags jedoch warmen 


Weizen a wie 
noch alle Antenne BE ul 


Roggen hat ebenfalls im Perg. 

In Gerſte bleibt das Geſchaft wendet A 
ſchleſ. erhält ſich Frage. ur neue 

Hafer in Folge von Frage zur Saat abermals etwas 


da bon auswärts 


er. 
Erbſen bei mehr Offerten ſchwieriger verkäuflich. 
; 1 0 behauptet feinen Standpunkt ziemlich unver 
ndert. 
Spiritus war hier und in Berlin wieder billiger. 
Beim Beginn des Frühlingstermins ſcheinen davon ziem⸗ 
ch ſtarke Anmeldungen bevorzuſtehen. (Oſtſee⸗ Zig.) 


Breslau, 29. März. Während des Nachts Reif 
und gelinder Froſt, — 1. Am Lage ſchoͤnes Zrüps 
lings wetter. 1 

Wir notiren: weißen Weizen 61—63—65—66 Sgr., 
gelben 59—61—63—64 Sge. 

Roggen 38—40—41 Sgr. 

Gerſte 35—37—39 Sgr. 

Hafer 28—30—32 Sgr. 

Erbſen 54—57—60 Sgr. 

Wicken 55—58—63 Sgr. 

Oelſaaten geſchäftslos. 

Schlagleinſaat. Wir notiren 5-54—6 Rt. 

Kleeſamen. Wir notiren: roth 103—11—111—12 
Rt., weiß 15—164— 174 Rt. 

Rüböl loko, März und März⸗ April 12 Rt. Br, 
April» Mai 124 N. bez. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 124 


een FR gods 157 Gd. bez. Rt. Br 
reußiſche roz. Staats⸗Schuldſcheine 1— — e 
I biſch 40 —0 el 5 Zink nichts angeboten. 
5 A*. A 5 re Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Duari zu 80 f 
. 3} . fanden an 4885 100 — — Tralles den MR e N 25 Wege 
2 2 ; 3 e n. 
Moleiee 34 Alanhhaigfe » EFT Breslau, den 29. März 1858. 
5 f Fr nel 1 92 feine, mittel, ord. Wanne 
Schleſiſche 33 Pfandbriefe — — — [Weißer Weizen. 64— 
Weſtpreuß. 3 > ‚ 82 — — Gelber us. 135 66— 68 63 er 2 
Polniſche 4 . — 88 — Roggen 40— 41 39: 37-38 » 
Poſener Rentenbriefe 91 — — Gerſte 38— 39 36 3435 
„ A proz. Stadtobligationen II. Em. — 874 — Hafer 32— 31 31 2930 
„ 5 . Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 995 — Erbſen * 60— 64 56 50—54 
„ Probinzial⸗ Bankaktien 88 - (Br. Hdlsbl.) 
Staats-Anl. v. 18534 | 944 bz 2 (Cert. A. 300 Fl 5 | 924 B Pr. Handelsge 
do. 18544 1008 bz 5) do. B.200.Fl.|--| 210 6 Rostocker ab h 112 6 5 
do. 1855 4/1005 bz ‘= kdbr.insilb. R. 4 | 88} bz uB ‚| Schles. Bankverein 83 B 
do. 1856451005 bz 5 /Pärt.-Ob. 500fl.(4 86 B Thüringer Bank-A. 4 76 & 
do. 1857 4100 f bz (poln. Bankbill.— 90 B Vereinsbank, Hambſa | 953 B 
557 Präm.-8t.-Anl. 35133 bz Ham b. Pr. 100 Bl. — 724 6 Waaren-Üred.-Ant.|5 96, bz 
Staats-Schuldseh. 38 84 bz Kurh. 40 Tlr. Loose. Weimar. Bank-A. ]5 1004 bz 
Kur-uN. Schuldv. 38 818 6 neue Baden. 35fl. do. Fr“ Gold und Papiergeld. 
BREN BR ee ER LOne a Bank- und Oredit-Aktien und | me 
N Ist Anthellscheine. Friedriehsd’er  |—113} bz 
Ostpreuss. 35 83 6 Berl. Kassenverein 4 120 5 Loujsd'or a 213 bz 
&\porimersche 61 81: B do. Handelsgesell. |4 | 824 etw bn | Cold al m. in Imp. 213% bz 
B Bosensche 87 6 Braunschw.BankA.|& 11074 B K. Sächs. Kass. A. — 25 9b 
2 As 864 bz Bremer Bankaktien 4 11024 6 Fremde Banknoten. 99 bz u 
Z Schlesische BE 86 B Coburg, Credit-do. 4 | 71-702 bros Eremöe, Heine; „llzel saısm 
Sf v. Staat gar. B. 31 — — anziger Priv, do. 4 87 B i i 
ea 812 bz Darmstädter abgst. 4 | 97-4 bz Wechsel -Oourse vom 27. 3 
do. 4 903 6 do. Ber.-Sch. —08f 6 Amsterd.250fl.kurzı — 143 bz 
Ela u Neun e 92 65 do. Lettel- do. | 894 6 [bzuB| do. do. 2 M. 4424 bz 
2 \pommersche 1 911 6 Dessau. Credit-do./4 Ob — v 53-23 Hamb. 300 M. kurz — 1517 ba 
2 bosensche 4304 bz Disk.-Comm.-Ant. 4 1033-4 bz ud] do. do. 2M. — 151 bz 
S ('erenseisch, 1, 9 do. Cons Seb. — 10 21e b London Letr. 3 M. 6. 191 br 
8 |Rhein.u,westphlä | 934 6 Genfer Creditb.-A. 4 | 60-4 bz Paris 300 Fr. 2M.|—| 798 bz 
A Szchsische 1 93 6 Geraer Bank-A. 4 | 824 6 Wien 20 fl. 2 M. — 96 bz 
Schlökiehb 4 93 bz Gothaer Prix. do. 4 83 etw B | Augsb. 150 fl. 2 M. 102 6 
Hannoversche do. — 99 bz Leipzig 100 TI. 8 T. 99% b⸗ 
Ausländische Fonds. Leipzig. Credit- do. 4 | 754-2 etw. ba| do, do. 2 M. 901 6 
JJSTTTFTTT e Frankf. 100 fl. 2 M. 56. 22 bz 
Oestr. Metalliques)5 79 B Meining, Cred.-do.(4 86 8 Petersb. 100 R. 3. 99 62 
do. National-Anl.] 5 | 814 bz u & | MoldauerLand.-do.4 | — — 
do, 2508.Bräm,-0.8 11045 ba Norddeutsche do. | 81, © .....„Industrie- Aktien. 
‚= (5.Stieglitz-Anl.|5 1025 bz estr. Credit- do. 5 1192-184 bz ud Contin.-Gas-Akt. 9 0 
206. 905 5 1106 & Pomm. Ritter.- do.)ä 105 95 Minerva 1 . 5 3 Gene 
8 Engl. Anleihe 5 085 bz Posener Prov. do. 4 87 B Magdeb. Feuervers, — 225 6 
(Poln. Schatz-O.]4 | 834 bz uB Ir. Bankanth.-Seh. 4 11374 bz Concordia, Leb.-V. 1084 6 


Schlasz-Course. Diskonto-Commandit-Antheile 104 Br. Darmstädter Bank-Aktien 964 Gd. Oestr. Credii- 


Bank-Aktien 119% bez. und dd. Schlesischer Wa 83—+ bez. u. Br. 
dito 3. 
Brieger 614 6d. Oberschles. Litt. A. und C. 1364 Br. 


Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 96 Br. 


3 Ausländ. Kassenscheine 99% bez. 
Emiss. 923 Od. dito Prior.-Obligat. 86% Br. Neisse- 
dito Litt. B. 1264 Br. dito Prior.-Obligat. 884 Br. 


dito Prior. 984 Br. dito. Prior. 761 Br. Oppeln-Tarnowitz 683 Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 554 Br. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


